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legen, die Geſetze des Staats zu befolgen. Verwei⸗ 
zern dieſelben demnächſt den Geſetzen des Staates 
den Gehorſam fo find die Leiſtungen wieder einzu⸗ 
ellen.“ — 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berfntlles, 20. Mürz. Die National- Berufung an den lirchtſchen G! 


Anſchuldigungen die 
richtshof unmöglich gemacht wird. 


ſich als Vertreter der Geſinnungen Lasker's gerire 
Was das Amendement beirifit, fo bezweckt es eine 
Milderung des § 6, damit ſchon das ſtille Verhalten 
eines den oft Feed nicht abgeneigten Geiſtlichen 
auch ohne pofitive Handlungen in dieſer Richtung zur 
Auszahlung des Gehalts genüge. Reg.⸗Comm. 
Dr. Förſter: Seitens der Staatsregierung 
wird die Auſrechterbaltung der firengeren Faſſung des 
§ 6 gewünſcht und zwar, weil der Ausdruck „Ver⸗ 
halten“ zu unbeſtimmt und N ift; die Staats. 
regierung muß, wenn ſie ihre Genehmigung erteilen 
fol, eine greifbare Handhabe haben, um ihre Maß⸗ 
regel zu bemeſſen. — Abg. Dr. Aegidi: Der 8 6 er 
füllt eine Pflicht der Gerechtigkeit, indem er Vorſorge 
trifft, daß nicht außer den Schuldigen auch Unſchuldige 
durch die Nachtheile, die das Geſetz vorſchreibt, ge⸗ 
troffen werden. Sie (im Centrum) haben ſich 
wiederholten Malen feierlichft dagegen verwahrt, 

in Ihnen der Gedanke an acliven Widerſtand vorhan⸗ 
den ſei; dagegen halten Sie paſſwven Widerſtand für 
erlaubt. Nun, ich räume das ein. Der paſſide Wider-] Ab 
Hand it aber alle Zeit eine 5 des Gewiſſens, die 


j M ; jeder fü in ei lch chwe Conflictsfall 
Redacteur des „Weſtfäliſchen Merkur“, Freiherr 5 A 1 5 0 9 N * 5 


v. Wendt, iſt heute vom hieſigen Kreisgerichte tant 5 Widerſtand 
wegen Veröffentlichung der päpſtlichen Encyclica a 5 eee 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt und ſofort 
verhaftet worden. Der Staatsanwalt hatte eine 
zweif rige Gefängnißſtrafe beantragt. 
Bukareſt, 19 März. Die Deputirtenkammer 
at in ihrer heutigen Sitzung das Budget für das 
Jahr 1876 angenommen. Daſſelbe weiſt an Ein 
nahmen 94 Millionen, an Ausgaben 101 Millionen 
anes auf. Das Deficit beträgt ſomit 7 Millionen 
anes. 


nenz⸗Commifſton mit. Es heißt, demnächſt würde 
ein 3 angebracht werden, durch 
welchen die Regierung proviſoriſch ermächtigt 
wird, die Wähler zu den Erſatzwahlen nicht zu⸗ 
ſammenzurufen. Die Miniſter, welche in den 
Abtheilungen wiederholentlich über die Auf⸗ 
löſung der Nationalverſammlung befragt wurden, 
antworteten mit Hinweiſung auf die zahlreichen 
unerledigten Geſetzentwürfe, daß dieſelben 
vor der Auflöſung berathen werden müßten und 
fügten hinzu, die Nationalverſammlung allein 
könne den Tag der Auflöſung beſtimmen; es jei 
eboten, nicht lange vorher dieſen Tag feſtzu⸗ 
etzen, um nicht vorzeitige Wahlbewegungen 
ervorzurufen. Deeazes ſprach ſich in demſelben 

inne aus und hob hervor, das Ausland blicke 
auf Frankreich. 


. AAA 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
3 19. März. Den er Ben e 


Albigenſer, als man ihn fragte, mie 
eiden 


Die And | war 


daß die Erleichterungen, die der 6a ſchafft 
eſetz fallen; es 


die auf⸗ 
der Abg. 

nicht mehr heilig ſind, 

Recht des Stärkeren zur Geltun 


wenn paſſive 


wenn 


eingefallen, einen Gerichtshof A ehen der den 
Wehenpfennig: 


Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 19. März. 


Zweite Berathung des Geſetzes betr. die Ein⸗ 
ellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln 


bt ſein, an das hier viel a 


iſtoriſcher Urſprung ins 
u De Wort, welches nun jeder 


and eine mögläft freie Entſcheidung zu 10 
au 


„Die Wieder⸗ 
erfolgt in allen 


erſten Eur desjenigen Vierteljahres an, 
eſtell lich zu verkündigen; die Apoſtel fühlten ſich nichtsdeſto⸗ chem e Vorausſetzung der r⸗ 

A weniger gedrungen, das Evangelium vom Auferſtan. aufnahme eingetreten ift. ; 5 
3 oder die 8 eines neuen Bi⸗ zu . und trugen die Folgen ihrer 8. „Ueber die Verwendung der während Ein⸗ 
ſchofs in gelegmäßiger Weiſe jtattgehabt hat.” — Abg.] Handlungsweiſe. Als fie von dem Hohenpieſterthum | ftellung der Leiſtungen aufgejammelten Beträge bleibt 
Reichen perger wiederholt feinen Vorwurf der Ver zur Rede geftellt wurden, da antworteten ſte: man ſo weit dieſelben nicht nach der rechtlichen Natur ihres 
aſſungswidrigkeit des Gejeges. Wenn der Abg Oreift | muß Gott mehr gehorchen als den Menſchen“ Urſprungs zu Gunſten der allgemeinen Staatsfonds 
agt, daß es ſich hier um Gegner des Staates handele,] nun der katholiſche Geiſtliche abweichend von dem Ge fals erſpart zu verrechnen ſind oder anderweit ver⸗ 
jo beſtimmt Art. 111 der Verfaſfung, daß bei Aufruhr] bote feines Biſchofs ſich in feinem Gewiſſen entſcheide, | wenbbar werben, geſetzliche Beſtimmung vorbehalten. 


im 
können, von den Art. 12, 18, 
iſt dabei keine 


Ausſtattung der Bisthümer beſtimmten Leiſtungen 
in ſo weit zu verfügen, als dies für Zwecke der 
commiſſariſchen Verwaltung und zur Beſtreitung 
der Koſten derſelben erforderlich iſt.“ — Abg. Franz 
Ein großer Theil der Gelder die nach dieſem 
Paragraph einbehalten werden ſollen, iſt dazu be⸗ 
ſtimmt, nach letztwilligen Verfügungen Meſſen für Ver⸗ 
8 werden alſo bier direct die 


e 
Fälle liegt vor, alſo i Kapitel nicht in der Lage, 


eine W 


ig ohne geſetzliche Regelun 
Na e 5 


v. Mallinckrodt habe 

nfittliche eines 100 en 
e ſich 

damals der Abg. Lasker privatim ausgeſprochen. ( 
daß wenn Lasker heute im 

ide auf Seite des Cen⸗ 
eit.) — Reg.⸗Commiſſar 


g. v. S 
Paragraphen der Regierung einen neuen D 
ſitions⸗Fonds ſchaffen, mit dem fie wahrſcheinlich eben 
io wuthſchaften wird, wie mit gewiſſen anderen 
0 K die ihr ohne jede Controle überliefert find. 
Dieſe Beſtimmung geht jo weit, daß man auch ſpäter, 
wenn die Einbehaltung aufhört, die Gelder, die ja in⸗ 
e verwendet ſind, nicht zurückgeben 
will, Ein Vormund, der ſeinem Mündel Gelder ein⸗ 
behält, weil er ihren ſchlechten Gebrauch hindern will, 
wird nach der eingetretenen Mündigkeit die einbe⸗ 

altenen Gelder zurückgeben müſſen, wenn er auf den 
kamen eines ehrlichen. Mannes Anſpruch machen 
will. Der Vormund dieſes Geſetzes aber will das 
Geld in feine eigene Taſche ſtecken. — Abg. Miquel: 
Ich möchte doch feſtſtellen, daß in pieſem Paragraphen 
der Regierung nicht etwa die Befugniß ertheilt wird, 
fildie einbehaltenen Gelder zu irgend welchen anderen 
1 zu verwenden, als wozu ſie im Etat bewilligt 
ind; ſie ſollen nur bis zur nächſten geſetzlichen Rege⸗ 
ung reſervirt werden. — Cultusminiſter Falk: Ich 
will nur erklären, daß die Auffaſſung der Regierung 
ganz diejenige des Vorredners iſt. — § 8 wird ange⸗ 

nommen. 8 
§ 9. „Die executiviſche 


ihrer gänzlichen 

e Cpm 
wird angenommen. : 

8 55 „Wenn u den Umfang eines Sprengels die 

Leiſtungen aus Staatsmitteln wieder aufgenommen 

find, einzelne Empfangsberechtigte aber der vom Biſchof 

oder Bisthumsverweſer übernommenen Verpflichtung 

ungeachtet, den Geſetzen des Staates den Gehorſam 

verweigern, jo iſt die Staatsregierung ermächtigt, die] B 

für dieſe Empfangs berechtigten beſtimmten deiſtungen 

wieder einzuſtellen.“ — Abg. Lieber: Man recht⸗ 

ertigt das vorliegende Geſetz durch unſern allgemeinen A 

Widerſtand gegen die Geſetze, durch das Auftreten der 

„Heßcapläne”. Aber wir verweigern nicht den 

Staatsgeſetzen den Gehorſam, ſondern nur die 

thätige Mitwirkung 5 usführung einzelner Br 

ſümmungen von Geſetzen, welche unſerem Ge 

wiſſen uwiderlaufen, da wir zwiſchen der 

thätigen Mane und der Strafe für die Unter⸗ 

laſſung zu wählen haben. Daher könnte jeder Ein⸗ 

— die Erklärung des Gehorſams gegen die Geſetze 

abgeben, 15 deshalb, wenn er die Mitwirkung zu 


Der 


den Maigeſezen nicht leiſtet, treubrüchig zu werden | über das Geſetz conſtant bleibt, angenommen. en an die Nie de die zu denſelben gehörigen 
Erkennen Sie daraus, daß wir gleichwohl eine ſolche Ag Ja beantragt folgenden § 6a einzuſchal-] Inſtitute und die Geiſtlichen, für den geſammten Um⸗ 
Erklärung nicht abgeben, die Zartheit der Gewiſſens |ten: „Die Eatſcheidungen der kirchlichen WBebörben, | fan 


dedenten, die bei uns obwalten, daß wir lieber die 

5 — 7 Strafen auf uns nehmen, als den Verdacht 
1 Ihnen erregen, als gäben wir wider beſſeres Willen wi 

ein ſolches Verſprechen ab. — Der 8 5 wird ange- aufgenommen be können ſowohl von dem Geiſtlichen 
a 14 im Wege der Berufung 

an den königlichen Gerichtshof für kirchliche Angelegen⸗ 
heiten obne die Beſchränkung des § 12 des Geſebes 
vom 12. Mai 1873 angefochten werden. Die Bern⸗ 
fung kann in dieſen Fällen auf neue Thatſachen nud 
Beweismittel gegründet werden.“ — Abg. Sun: 
Der neue Paragraph will den Geiſtlichen, welche 
ihren Flieden mit dem Staate gemacht haben, auch 
egen ein etwaiges disciplinariſches Vorgehen 175 
en, 


andlungen die Abſicht an den Tag ürchlichen Oberen ſchüßzen. Es ſoll verhindert werd 


7 erg gegenüber wieder aufzunehmen, 


No. 4) und auswärts bei allen Kalf 
Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer u. 
Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hann over: 


daß nicht unter dem Deckmantel fälſchlicher privater 
er 
Die Geiſtlichen 


. genehmigte in ihrer Velden ftell bg. Dr. Wehrenpfennig beantragt] ſollen nicht durch die Chicanen bei den kirch⸗ 
Sitzung verſchledene Credite. Der Präsident] ſatt der Worte „durch Handlungen“ zu ſezen „durch ichen Jaſtanzen ſchon zu Tode gebezt werden. 
theilte die Namen der Mitglieder der Perma⸗ ihr Verhalten.“ Er proteftirt dagegen, daß Lieber] Es wird nun geſagt, wir ſetzen eine Prämie auf die 


Verrätherei; das iſt nicht wahr, wir wollen nur den 
Schuldigen von den Unſchuldigen trennen und nicht 


„wahrſcheinlich 


Poſt⸗ 
. Mofle; 
Carl Schüßler. 


Ruf: Falſch verſtanden! Farbe!, ach fo! ſchwarze 
Farbe, nun das iſt wenigſtens die altpreußiſche 
Heiterkeit) — da ſollen die Leute unter allen Um⸗ 
tänden verhindert werden, für die Kirche zu zahlen. 
Ich zweifle freilich nicht, daß, wenn man die 
adminiſtrative Einziehung beſeitigt, eine nicht geringe 
Zahl von Leuten verleitet wird, dieſe Zahlungen über⸗ 
haupt einzuſtellen. (Hört! links) — Reg.⸗ ommiſſar 
Förſter: Ich kann hierüber den Vorredner inſofern 
beruhigen, als im Ganzen Adminiſtrativ⸗Executionen 
nur ſehr ſelten vorkommen. Sollte indeſſen der Fall 
eintreten, daß man die Abgaben verweigert, ſo würde 
der Rechtsweg, der I nicht verſchloſſen iſt, immer un⸗ 
benommen ſein. — Abg. Miquel: Ich nehme an, daß 
nach dem Inhalte dieſes Paragraphen, wenn ſpäter die 
Einſtellung aufhört, die in der Zwiſchenzeit nicht ge⸗ 
zahlten Beträge auch hinterher im Verwaltungswege 
nicht mehr beigetrieben werden können. — Reg.⸗Comm. 
Lucanus: Dieſe Fragt erledigt ſich nach den beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen über die Erecntion überhaupt. 
Durch die Cabinetsordre vom Jahre 1836 iſt beſtimmt, 
daß ſowobl die laufenden Beiträge als auch die Rück⸗ 
tände v. 2 Mh executiviſch eingetrieben werden können 
Abg. Windt 1 Erklärung wir duns 
beſtimmen, in dritter Leſung dieſen Pa⸗ 
ragraph umzuändern, denn wir können unmöglich zu⸗ 
geben, daß wenn etwa die Einhaltung zwei Jahre ge⸗ 
dauert hat, hinterher der Rückſtand der auf Grund 
dieſes Geſetzes und nicht aus böſem Willen erfolgte, 
auf einmal executiviſch ſoll beigetrieben werden können. 
— Reg.⸗Commiſſar Lucanus: Ich muß dem Miß, 
verſtändniß entgegentreten, als ob dieſes Geſetz jagen 
wollte, die Leute brauchen nicht mehr zu zahlen. Es ift 
nur die adminiſtrative lesen während der Dauer 
der Einbehaltung ausgeſchloſſen. — Abg. Wehren. 
pjenuig: Der Abg. Windtporſt (Meppen), ber at 
die Selbſtſtändigkeit feiner Kirche jo ſehr erhebt, ſcheint 
doch dieſe Krücke der adminiſtrativen Execution ſehr 
ungern zu entbehren. Er ſagte, es würde viele Leute 
geben, die in Folge dieſes Geſetzes nicht zahlen wür⸗ 
den. 10977 hat er dieſem Geſetze uber aupt je⸗ 
den Erfolg abgeſprochen. Wir wollen den 
Leuten nur deutlich machen, daß der Staat fie nicht 
mehr zwingt, zu zahlen. Sie bellggen ſich jo viel über 
die Staatsomnipotenz. Machen Sie doch hier einmal 
der Staatsomnipotenz ein Ende. — Abg. Windt⸗ 

Ich bin bereit, auf die executiviſche 


e Kirche zu verzichten 

a ür alle Kirchen in lecher iſe. 

Was den 8 04 betrifft, ſo habe ich 
tet und dabei ſtehen, es wird bieienige 

t haben; die 

onfuſion in das 
{8 den 


richtenden Abgaben und ag die Verw 


u 

lie oder e ee Willensäußerung ($ 6 Ab⸗ 
t 

befolgen, 

— A 


g. v 
druck wie der in dieſem Paragraph 00 


Biſchöfe in Befolgung der Kirchengeſetze einnehmen, 
iſt in eberebe eng mit dem e Recht Fin 


= | Borfhriften der t i oder die in dieſer Hinſicht 


alb ihrer geſetzlichen Sur 


raf Henckel v. Donners d, 
bei der lebhaften im Hauſe berrfihenben 


ed: Die Entlafung aus dem Am 

2: „Die Entlaſſung aud dem te hat di 
rechtliche en zur Ausübung des Aan, — 
Verluſt des Amtseinkommens und die Erledigung der 


g.] Stelle zur Folge. Außerdem tritt die Einftellung der 


Leiſtungen aus Staatemitteln, ſowie der Verwaltungs ⸗ 
W in dem früheren Umfange wieder ein. Ber 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, 
ſchon nach erfolgter Einleitung des Verfahrens die Ein⸗ 


ſtellung der Peiftungen zu verfügen. Endet das Ver⸗ 
Ben mit Freisprechung, fo find die in Folge der 


ichen Functionen von der Wbſezung unberührt bleiben. 
Gelegenheit, daß der 


Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 19. März. 


Staatshaushalts-Etat für das Jahr 1875. 
Ref. Wilckens empfiehlt die Annahme des Antrages 
der Budget⸗Commiſſion, den Staatshaushaltsetat in 
der Faſſung, in welcher derſelbe aus den Berathungen 
des Hauſes der Abgeordneten hervorgegangen iſt, an⸗ 
zunehmen. Bedenklich erſchien es der Commiſſion, ob 
auf eine dauernde Deckung der nach dem Etat pro 
1875 gegen den Anſatz pro 1874 um 17,585,807 Mk. 
geſteigerten dauernden Ausgaben durch dauernde Mehr⸗ 
einnahmen zu rechnen ſein wird. Es wurden aus dem 
Schooße der Commiſſion Stimmen laut, welche die 
allgemeinen Finanzverhältniſſe, die zu erhoffenden 
Ueberſchüſſe der Betriebsverwaltungen des Staates, 
und die Steuerkraft der Staatseinwohner nicht ſo 
Por g. auffaßten, wie der Finanzminiſter dies in dem 

orbericht zum Etat vom Januar 1875 gethan hat. 
Man befürchtete, daß die dauernden Staatseinnahmen 
jedenfalls pro 1876 dermaßen heruntergehen würden, 
daß man an den dauernden Ausgaben alsdann 
werde ſparen müſſen. Indeſſen war man darüber 
einig, daß ein Grund zur Beanſtandung des Etats 
95 5 aus dieſen Befürchtungen nicht zu ent⸗ 
nehmen. jet. 

Graf Rittberg theilt die Bedenken der Commiſſion. 
Durch die Berhältnifie des wirthſchaftlichen Lebens der 
letzten Jahre ſei ein ſehr großer Theil unſeres Natio⸗ 
nalvermögens verloren gegangen, wie dies an dem 
Stande der Börſencourſe recht deutlich ſichtbar werde. 
Auch durch die enorme Ausdehnung der Credite für 
neue Eiſenbahnanlagen erſcheine die Zukunft der 
Staatsfinanzen in bedenklichem Lichte. — Baron Senfft 
v. Pilſach vermißt ungern, daß im Etat noch nicht 
eine Entſchädigung der Geiſtlichen für den Wegfall 
der Stolgebühren ausgeworfen ſei. Redner beantragt, 
den Etat zur Ergänzung in dieſem Punkte an die 
Commiſſion zurückzuverweiſen. — Finanzminiſt. Camp» 

auſen: Eine unbegründetere Klage, als die von dem 
orredner erhobene, kann nicht leicht erhoben werden. 

Kap. 127 Tit. 15 Al thatſächlich J Mill. M. zur 

utſchädigung von Geiſtlichen für den Ausfall an Stol⸗ 
gebühren ausgeworfen. 5 

Ober bürgermeiſter Haſſelbach bittet um mög⸗ 

lichſt einſtimmige Annahme des Commiſſionsantrages. 


Nur einem im Abgeordetenbauſe geäußerten Wunſche 


müſſe Redner entſchieden entgegentreten, daß nämlich 


die Staatsregierung eine Reform der Einkommenſteuer 
vornähme in ſtrenger fbr de ene des Prinzips der 
trafe für die Ehr⸗ 


Selbſteinſchätzung dieſelbe ſei eine 
lichen und eine Prämie für die Unehrlichen. 


e . Auch 
wünſcht Redner, daß die Regierun 


für die nächſten 


Jahre Anträge wegen weiteren Anbaues von Staats⸗ 


eiſenbahnen energiſch zurückweiſe, conſtatirt aber mit 
efriedigung, daß kein Staat ſo geordnete Finanzen 

habe, wie der preußiiche. 

PB inanzminiſter Camphauſen: 
a 


Ueberſchil ö 5 1 
verwendet. Aber ich werde doch durch eine ungünſtigere 

Lage, als die bisherige war, mich nicht verleiten laſſen, 
die Kraft des preußiſchen Startes zu unterſchätzen und 
nützliche Unternehmungen zu unterlaſſen. Im Eiſen⸗ 
bahnweſen werden wir allerdings zu einer ſparſameren 
e nich döbem e müſſen und die Ausgabe künftig 
wohl nicht er 

ge abe nicht gerade in einem roſigen Lichte be⸗ 

a 


e zur Deckung exraordinärer Staatsjchulden 


trachtet, aber ſeine Prophezeihungen haben ſich doch 
vielfach als falſche herausgeſtellt. Beiſpielsweiſe be⸗ 
fürchtete er im vorigen Jahre Ausfälle bei der Mahl 
und Schlachtſteuer. Da 

einen Mehrüberſchuß ergeben, der den Ausfall bei der 
Mahlſteuer vollſtändig deckt. Auch kann ich Ihnen 
mittbeilen, daß ſich pro 1874 ein Ueberſchuß von etwa 
20 Mill. Mk. ergeben wird. 

Ober bürgermeiſter Becker bedauert, daß m bie 
Städte >. immer nichts geſchehen ſei, obwohl ihnen 
immer mehr Aufgaben der Staatsverwaltung über⸗ 
wieſen werden. Burch die Aufhebung der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer ſei die Lage der Städte noch ſchlechter 
11 Faſt alle Städte hätten die Regierung um 

ilfe und um a eines Theiles der Ge⸗ 
bäudeſteuer gebeten, eine Antwort auf dieſe Petition 
ſei aber bisher nicht erfolgt. 

g Finanzminiſter Camphauſen: Ich habe ſchon 
wiederholt erklärt, daß es unmöglich iſt, den Städten 
einen Theil der Gebäudeſteuer zu überweiſen. Uebri⸗ 
ens bedürfte es zu einer ſolchen Maßregel der Zu⸗ 
imman des Landtages. 5 2 
Orat Udo Stolberg: Wenn den Städten ein 
Theil der Gebäudeſteuer überwieſen würde, fo müßte 
ich für das Land die Ueberweiſung eines Theiles der 
rundſteuer verlangen. Mit den heutigen Eiſenbahn⸗ 
verhältniſſen iſt gti Niemand recht zufrieden. 
Mir ſcheint die Einrichtung eines Reichs verkehrs⸗ 
miniſteriums durchaus 1 Talg erlaube 
ich mir die Anfrage, wie weit die Tarifreform ge⸗ 


diehen iſt. . 2 
Handelsminiſter Achenbach: Die gegenwärtige 


N i 1 Ich habe ſtets 
ce weiſer Sparſamkeit befolgt und bedeutende 
! 


öhen. Uebrigens hat der Vorredner ſtets 


gegen hat die Schlachtſteuer 
e 


Page der Eiſenbabuen iſt ja 1 keine angenehme 
Die Urſache dieſer Erſcheinung liegt er 
allgemeinen Calamität, zum Theil darin, daß die 
Eiſenbahnen nicht iu der Lage waren, als allgemeine 
Preisſteigerungen eintraten, au 

zu erhöhen. S 


zum Theil in d 


n ihrerſeits die Tarife 
1. Seit dem 1. Auguſt v. J. iſt allerdings, 
aber nur interimiſtiſch, eine Tariferhöhung eingetreten. 


Damit aber die Lage der Eiſenbahnen weſentlich beſſer 
ſt] werde, iſt vor Allem eine Aenderung in der 


5 eine? in der Stimmung 
des Publikum nöthig. So lange die hohen Anfor- 
derungen des Publikums an die Eiſenbahnverwaltungen 
ſich nicht ermäßigen, wird es auch nicht möglich ſein, 
die Tarife wieder herabzumindern. Aus der Ueber⸗ 
nahme der Garantie für Privatbahnen iſt dem Staate 
kein Nachtheil, vielmehr Vortheil erwachſen. 2. . 
lich der Tarifform kann ich noch keine genügende Aus⸗ 
kunft geben, da die Frage noch eine ſchwebende iſt. 
Ich hoffe, daß die jetzt veranlaßte Enquete zu einem 
baldigen Reſultate führen wird. n 

Ober bürgermeiſter Gobbin theilt die Anſicht 
Beckers bezüglich der Städte, während Gr. Schulen⸗ 
burg⸗Beetzendorf den Städten das Recht beſtreitet, 
ſich über Benachtheiligung zu beſchweren 
v. Mirbach wünſcht, daß die Differenzialtarife 
einer baldigen Reviſion unterworfen würden, damit es 
den inländiſchen Getreideproducenten möglich werde, 
mit dem Auslande zu concurriren. N 

In der Specialdiscuffion wünſcht Graf v. d. 
Schulen burg, daß man mit dem Verkaufe von Do⸗ 
mänengrundſtücken einhalte; ein ſo bedeutender Meiſter 
in der Verwaltung und Joch fene Friedrich d. Gr. 
geweſen ſei, ſo habe ſich doch ſeine Coloniſationspoli⸗ 
tik nicht bewährt. a i 

Der Etat für 1875 und das Geſetz, betreffend die 

Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für 1875 werden 
den Anträgen der Commiſſion gemäß genehmigt. 

. wird über den Geſetzentwurf, betreffend 
das Vormundſchaftsweſen, im Ganzen auf Grund 
der Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe des Hauſes in der 


Specialberathung abgeſtimmt und der Entwurf faſt ] D 


einſtimn ig angenommen. Dann werden noch einige 
kleinere Geſetze und mehrere Petitionen erledigt. — 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Danzig, den 19. März. 

Der geſtrige zweite Tag der Specialdiscuſſion 
des Abgeordnetenhauſes über das Einſtellungs⸗ 
geſetz ſtand an Intereſſe hinter dem vorgeſtrigen 
weit zurück. Die Taktik, welche die Majorität ſich 
ſchon Tags vorher norgencihnet aber nicht einge- 
halten hatte, wurde diesmal im großen Ganzen 
gut durchgeführt. Man ließ bei jedem Paragraphen 
einen oder zwei Ultramontanen das Wort, die Reden 
derſelben hatten aber mit den betreffenden $8 
oft wenig zu 2 — ſchweiften vielmehr ungenirt 
auf dem weiten Gebiet des Culturkampfes umher, 
die Majorität ließ ſich nicht reizen, und nur der 
Präſident wies bei gar zu langen und großen 
Abſchweifungen die Redner in die Grenzen der 
Geſchäftsordnung zurück. So gelang es, die zweite 
Leſung des Geſetzentwurfes zu beendigen, die dritte 
kann erſt nach Oſtern ſtaitfinden. Heute wird das 
Haus die Specialberathung des Geſetzentwurfes 
über das Koſtenweſen in Auseinanderſetzungsſachen 
abſolviren und dann die Oſterferien antreten. Das 
gemeinſame Feſtmahl der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages, welches heute zu Ehren des kaiſerlichen Ge⸗ 
burtstages ſtattfinden ſollte, iſt richtig an der 
Etiquettenfrage, ob der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes oder der Vicepräſident des Herrenhauses 
den Toaſt ausbringen ſollte, ge 5 
geordneten ſpeiſen im Engliſchen Hauſe, die 
„Herren“ im Hotel Petersburg, und der Kaiſer er⸗ 
hält nun zwei Toaſte. Welch' ein würdiges Ende 
eines weltbewegenden Zwieſpalts! Man kann auch 
groß im Kleinen ſein. 

Die Commiſſion für das Geſetz über Ver⸗ 
mögens verwaltung in den katholiſchen 
Kirchengemeinden hat nunmehr die erſte Leſung 
des Entwurfs zu Ende geführt. Die Durchfüh⸗ 
rung des Geſetzes ſoll bis zum 1. October 1875 
derart bewirkt werden, daß — wenn nicht die 
Staatsbehörde in einzelnen Fällen n ee al 
der Termins bewilligt — von dieſem Termin ab 
alle früheren Organe der kirchlichen Ver⸗ 
mögensverwaltung aufhören zu fungiren. 
Das Verlangen des Entwurfs, daß bei einzelnen 
Gemeinden von der Ausführung des Geſetzes 


gänzlich Abſtand genommen werden dürfe, 
wurde abgelehnt. Ein Antrag, die Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes nicht dem Cultus⸗Mi⸗ 


niſter allein, ſondern ihm und dem Juſtiz⸗ 
miniſter gemeinſchaftlich zu übertragen, fand nicht 
die Zuſtimmung der Mehrheit. Die Diseuſſion 
desjenigen Amendements, welches die Grundſätze 
des e s über Einſtellung von Leiſtungen 
aus Staatsmitteln auch auf die aus Kirchenkaſſen 
u zahlenden Beſoldungen ausdehnen will, wurde 
BE zweiten Leſung vorbehalten. In der zum Ges 
ſetz gehörigen Wahlordnung wurde nur die Be- 
ſtimmung, daß der Kirchenvorſtand mündliche Ab⸗ 
ſtimmung zu Protokoll anordnen dürfe, geſtrichen, 
ſonſt aber die Wahlordnung unverändert angenommen. 

Bayern iſt in ſchweren Nöthen um einen 
Kriegsminiſter. eiherr v. Pranckh, welcher ſich 
bereits im Jahre 1870 ſehr weſentliche Verdienſte 
erwarb, hat eine willkommene Gelegenheit benutzt 
ſich von dem unbequemen Poſten zurückzuziehen. 
Das Geſetz, welches ſeinen Rücktritt veranlaßte, 
ſollte die bayriſchen Militairbeamten den preußi⸗ 
ſchen gleichſtellen. Herr v. Pranckh hat aber ein 

ar zu zartes conſtitutionelles Gewiſſen. Das 

eſetz erhielt nämlich eine einfache Majorität, es 
fiel nur, weil es eine Verfaſſungsänderung enthielt 
und darum eine Zweidrittelmajorität erforderte 
Alſo ſind die conſtitutionellen Bedenken doch etwas 
ia ſubtil. Freiherr v. Prankh wünſcht aber ſchon 
ange der unbequemen Stelle entledigt zu werden, 
der Militäretat reicht bei der geſonderten und dar⸗ 
um theureren bayeriſchen Verwaltung nicht hinten 
und nicht vorn, Erſparniſſe ſind aber ſehr ſchwer, 
weil man doch nicht hinter den übrigen Contingenten 
zurückbleiben kann. Darum will von den hervor⸗ 
ragenden Generalen auch Niemand gern den un⸗ 
dankbaren Poſten übernehmen. Zu einer Ver⸗ 
einigung der Verwaltung des e Heeres 
ch He preußiſchen kommt's aber doch wohl 
noch nicht. 

Don Alfonſo, der würdige Bruder Don 
Carlos', ſcheint jetzt wie ein flüchtiges Wild ver⸗ 
folgt zu werden. Auch in e läßt man 
ihm nicht Ruhe. Wie die Wiener „Dtſch. Ztg.“ 
wiſſen will, wurde der ſpaniſche Geſandte am 
Wiener Hofe telegraphiſch angewieſen beim dortigen 
Auswärtigen Amte vertraulich anzufragen, ob in 
Wien die Geneigtheit oder Abſicht vorwalte, dem 
von den ſpaniſchen Gerichten verfolgten Infanten 
Don Alfenſo ſammt Gattin unbehindert bleibenden 
Aufenthalt auf öſterreichiſchem Boden zu geſtatten. 


Der Antwort des 


eſcheitert. Die Ab⸗ 


Grafen Andraſſy hält 
man ſich noch keineswegs ſicher. — Wenn's 
um ein ewöhnliches Menſchenkind 

handelte, könnte Alfonſo 7 7 Reſpect vor den 
Barden einer ſolchen Anfrage haben; denn er und 
eine Gattin, die blutige Donna Blanca, werden 
vom Madrider Gericht 8 Verbrechen be⸗ 
ſchuldigt, unter denen Mord, Brandſtiftung, Noth⸗ 
mut oder doch der Theilnahme und Gutheißung 
erſelben obenan ſtehen. Aber Alfonſo hat 
wohl doch nicht große Veranlaſſung zur Furcht. 
Ein Habsburger wird nimmer zugeben, daß einem 
Prinzen aus dem blauen Blute der Bourbonen auf 
ſeinem Gebiete ein Haar gekrümmt werde. 

Cabrera hat ſeinen Plan, die Carliſten oder 
doch einen Theil von ihnen ihrem „König“ ab⸗ 
ſpänſtig zu machen, nicht aufgegeben. Vorgeſtern 
erhielt er in Paris einen eigenhändigen Brief 
von dem andern der beiden Alfonſe, dem König, 
welcher ſeine Pläne gut heißt. Er will ſich dem⸗ 
nächſt nach Spanien begeben und die Wirkſamkeit 
ſeines berühmten Namens auf die Carliſten 
auf die Probe ſtellen. Man ſcheint im 
Lager des Prätendenten den alten Cabecilla 
zu fürchten. Das Leibblatt. Don Carlos', die 
„Germ.“, erhält über Paris ſolgendes „offizielle“ 
Telegramm aus Vergara vom 17.: „Die nunmehr 
allenthalben n gewordene Verrätherei 
Cabreras hat nur den Erfolg gehabt, welcher im 
carliſtiſchen Lager vorausgeſehen wurde. Die 
Entrüſtung über dieſen Treubruch iſt allgemein; 
Armee und Bevölkerung ſchwört Carl VII. von 
Neuem unerſchütterlichſte Ergebenheit, und der 
König durcheilt ſeine Provinzen, um überall die 
be geiſtertſten Huldigungen entgegenzunehmen.“ 
as Pariſer „Univers“, welches die Pläne 
Cabrera's verrieth, wurde in Spanien verboten. 

In Frankreich iſt jetzt die Lage jetzt kaum 
weniger verwickelt, als vor dem 25. Februar. Die 
Majorität traut Mac Mahon nicht. Man weiß 
jetzt ziemlich ſicher, daß die Bonapartiſten vor 
der neuen Parteibildung einen Staatsſtreich ſehr 
ernſtlich ventilirten. „Vier Generale fehlen uns 
nur noch — ſoll einer ihrer Führer geſagt haben — 
und wir ſind der Armee ganz ſicher.“ Man glaubt 
aber, daß Mac Mahon etwas von der Sache wußte, 
wenigſtens war ſeine Haltung ſo, daß er, wenn die 
Sache los ging, beim neuen Regime immer ein 
Steinchen im Brette hatte. Mac Mahon iſt nicht 
Cäſar, wenn er nicht der Erſte ſein kann, 
nimmt er auch mit der Rolle des Zweiten fürlieb. 
Die Abneigung, welche er gegen Audiffret⸗ 
Pasquier bean wird auch ſeiner halb bonapartiſti⸗ 
ſchen Seele aufgebürdet. Der neue Juſtizminiſter 
Dufaure 1 war die die Imperialiſten compromit⸗ 
tirenden Schriftſtücke der e eee, I 
aus, aber es werden einige derſelben zurückbehal⸗ 
ten, und unter ihnen ſollen auch ſolche ſein, die 
Frau Mac Mahon und andere hohe Damen com⸗ 
promittiren. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. März. Gegenüber den viel⸗ 

fach einander 8 Nachrichten über 
weitere Vorlagen der Regierung bezuglich de 
Sahrung der aatsintereffen gegen die Ausſchrei⸗ 
tungen des renitenten kathol iſchen Clerus 
oerlautet zuverläſſig, daß nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen hin theils ſtatiſtiſche Erhebungen, theils an⸗ 
dere Vorarbeiten angeordnet worden ſind, welche 
ein weiteres Vorgehen der Staatsregierung wahr⸗ 
9 8 5 machen; doch iſt im Augenblick weder 
über den Zeitpunkt, noch über den Umfang des 
Erſcheinens der betreffenden Vorlagen etwas mit⸗ 
zutheilen, zumal, da es ſich zunächſt um Berichte 
an die betreffenden Reſſortminiſter über die ange⸗ 
ordneten Arbeiten handelt. — Eine Abänderung 
der Geſchäfts ordnung des Abgeordnetenhauſes 


* 


bezüglich der Verleſung von Schriftſtücken 
im Verlaufe der Reden iſt beſchloſſene 
Sache und zwar wird ſich der Antrag 


dahin richten, daß die Genehmigung zu ſolchen 
Verleſungen Ldiglie in die Hand des Präſidenten 
gelegt wird. Man geht hierbei davon aus, daß 
der Präſident der Vertreter der Majorität iſt und 
alſo in ihrem Sinne zu entſcheiden hat. Die An⸗ 
gelegenheit wird gleich nach der Vertagung zur 
Verhan lung kommen. — Die Commiſſion für dae 
Kirchenvermögen ꝛc. hat nunmehr auch die erſte 
Leſung des Entwurfs beendet; die zweite, welche 
nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen wird, während 
für die erſte 14 Sitzungen erforderlich waren, ſoll 
gleich nach Oſtern ſtattfinden. Das Geſetz geht 
weſentlich verſchärft aus der Commiſſion hervor. 

— In dem Prozeſſe gegen die ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Vereinigungen wurden geſtern die 
Plaidoyers gehalten, die weſentlich neue Geſichts⸗ 
punkte nicht boten. Es handelte fi ausſchließlich 
um die Fragen, ob die auswärtigen Mitgliedſchaften 
der hier domicilirten Vereine als ſelbſtſtändige 
Vereine anzuſehen ſind, ob die unter Anklage ge⸗ 
ſtellten Vereine politiſche Zwecke verfolgten. Der 
Staatsanwalt Teſſendorf beantragte die Schließung 
ıller fünf Vereine, des Allgemeinen Deutſchen 
Arbeitervereins, des Allgemeinen Deutſchen Ar⸗ 
beiter ⸗Unterſtützungsverbandes, des Allgemeinen 
Deutſchen Maurer- und Steinhauerbundes, des 
Allgemeinen Deutſchen Zimmer⸗Vereins und des 
Berliner Putzerclub; außerdem gegen Haſenclever 
200 Mk., gegen Finn 150 Mk., gegen Siewert 
80 Mk., Gelb die übrigen neun e je 
130 Mk. Geldbuße. — Das Urtheil ſoll am Sonn⸗ 
abend, d. 20. d. M., Nachmittags, publicirt werden. 

— Der Biſchof von ui Dr. Brind- 
mann, iſt der fünfte preußiſche Biſchof, welcher in 
das Gefängniß wandert. Am 1. März hatte ihm, 
der „N.⸗Ztg.“ zufolge, der weſtfäliſche Adel die 
Strafſumme, zu der er verurtheilt war, angeboten. 
Herr Brinckmann hatte das Anerbieten indeß zurück 
gewieſen und zieht, gleich ſeinen Collegen, das 
„Martyrium“ vor. 

Stettin, 19. März. Die Dividende der 
Berlin »- Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
pro 1874 ift nunmehr auf 9% pCt. feſtgeſtell. 

Poſen, 19. März. Die Criminal⸗Abtheilung 
des Kreisgerichts verurtheilte den Kaſſirer des 
Vorſchuß⸗Vereins Hugo Gerſtel wegen wieder⸗ 
holter Unterſchlagung von Kaſſengeldern im Be⸗ 
trage von 40,000 Thlr. zu einer 3% jährigen Ge⸗ 
fängni lg und zu N Chrverluft 

alchin, 19. März. Der Land tag iſt 

geſtern durch Verkündigung der Landtagsabſchiede 
en Der Paſfas des ſchwerin'ſchen 
bſchiedes über die Verfaſſungsangelegenheit 


— fäl Ben; dieſe 1 


lautet: „Der Großherzog war zu der Erwartung 
berechtigt, daß Stände 5 einer mit ihm überein⸗ 
ſtimmenden Würdigung der ernſten Lage des Landes 
den Zug zu einer Verſtändigung über die Modi⸗ 
fication der Verfaſſung finden würden, und kann 
nur ſein ſchmerzliches Bedauern darüber aus⸗ 
ſprechen, daß die Verhandlungen über dieſe wichtige 
Angelegenheit auch auf dem gegenwärtigen Land⸗ 
tage erfolglos verlaufen ſind. Der Großherzog 
behält ſich bei dieſer Sachlage ſeine weiteren An 
ſchließungen vor“. — In dem ſtrelitz'ſchen Land⸗ 
tagsabſchied behält ſich der Großher 15 ebenfalls 
weitere Entſchließungen vor. Derſel e entſagt 
jedoch nicht der Hoffnung, daß durch weitere ger 
meinſame Berathungen der Weg zu den für das 
Heil des Landes erfnherlien Reſormen efunden 
werden wird. (W. T.) 

Frankfurt a. M., 19. März. Herr Brand- 
director Aßmann, welcher am 1. April hier ein ⸗ 
trifft, übernimmt erſt im Monat Mai das Com⸗ 
mando über die Berufsfeuerwehr. Er geht zunächſt 
auf Koſten der Stadt nach Antwerpen, Brußſel 
London und Paris, um die dortigen Einrichtungen 
des Löſch⸗ und Straßenreinigungsweſens kennen 
zu lernen. ö 

Chemnitz, 19. März. Die hieſige Maſchinen⸗ 
bau⸗Geſellſchaft Münnich iſt heute geſchloſſen, 
auch bereits ein gerichtliches außer e 
erlaſſen worden. (W. T.) 

München, 17. März. Der König wollte 
geſtern bei der herrſchenden warmen Witterung 
die erſte Spazierfahrt ſeit fünf Wochen wieder 
unternehmen. Allein das Unwohlſein nahm plötz⸗ 
lich wieder in der Weiſe überhand, daß Alaun⸗ 
Einpinſelungen am Kehlkopfe nothwendig wurden. 

! Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. März. Abgeordnetenhaus. 
Der Juſtizminiſter Glaſer erklärte in Beantwortung 
der an ihn gerichteten bezüglichen Interpellation, d 
die Anſicht, den italieniſchen Conſuln in Oeſterrei 
ſei das Recht eingeräumt worden, Civiltrauungen 
italieniſcher Unterthanen in Oeſterreich vorzunehmen, 
auf einem Mißverſtändniſſe beruhe. Bei Berathung 
der Nachtragseredite pro 1875 wurde ein vom 
Miniſter v. Chlumetzky befürworteter Antrag des 
Abg. Dumba angenommen, wonach zur Unter⸗ 
Aeg der Betheiligung an der Weltausſtellung 
in Philadelphia pro 1875 50,000 Fl., pro 1876 und 
zwar hauptſächlich zu Gunſten von Corporationen 
100,000 Fl. bewilligt werden. (W. T.) 

ukreich. 

— Kürzlich wurde vor den Aſſiſen von Aix 
über einen Fälſcher, Namens Delhoſte, verhandelt, 
der Bankbillette zu 20 Franes angefertigt hatte. 
Der Angeklagte ſagte vor dem Gerichte aus, daß 
eines Tages ein wegen ſeiner Sympathien für die 
Napoleoniſche Dynaſtie bekannter Kaufmann 9 
aus Marſeille einen Buchbinder rufen ließ, und 
ein Album für eine Adreſſe beſtellte, die mit den 
Unterſchriften einer Anzahl von Kaufleuten an die 
Wittwe Napoleon's III. abgehen ſollte. Die Unterr 
ſchriften fielen nicht zahlreich aus, man ließ Delhoſte 
kommen und trug ihm auf, für eine Summe Geldes 
Unterſchriften auf den leeren Albumblättern zu 
leute auf und fälſchte nach feiner Phantaſie ihre 
Namen. Das ſo hergeſtellte Album wurde der 
Ex⸗Kaiſerin überſchickt und prangt zu Chiſelhurſt 
auf einem Tiſche zur Beſichtigung der bonapartiſti⸗ 
ſchen Anhänger — ſo werden Loyalitäts⸗Adreſſen 


gemacht. 
Italien. 5 

Rom, 14. März. Wie der König wünſchte, 
war die Feier ſeines und des Pr b umb t 
Heburtstags heute geräuſchloſer als ſonſt. Die 
Officiellen begingen ihn zwar wie früher durch 
öffentliche Decorationen wie durch häusliche Feſte, 
alles Uebrige erſetzte eine Muſterung der National⸗ 
garde und der Garniſon im Maccao. Das Bo 
zeigte ſich ziemlich gleichgiltig. — Der Rücktritt 
des Fürſten Doria aus dem Senat iſt ohne 
Zweifel ein Fall von nicht gewöhnlicher Bede tun 
in wie fern die hohe römiſche Ariſtokratie und die 
neue Herrſchaft einander dabei gegenübertreten. 
Fürſt Don Philippo Andres Doria wog viele auf, 
welche dem Vatican treu blieben, er machte ſelbſt 
Torlonia's Gewicht unſchädlich, denn es iſt doch 
nur ein neutrales. Der Grund ſeines Ausſcheidens 
ſteht mit Garibaldi's Hierſein, das ihn genirt, in 
Beziehung. Doria war, als Mamiani Pius IX. 
Miniſter war, eine der vorzüglichſten Stützen des 
Miniſteriums Pellegrino⸗Roſſi. Wir hörten ihn 
damals öfter als Kriegsminiſter in der Cancelleria 
über gewiſſe militäriſche Operationen traurigen 
Angedenkens berichten, und zwar unter manchen 
hämiſchen Bemerkungen der Gallerie. Seitdem ft 
er dem Vatican ſtets ſtill geneigt geblieben, ohne 
jedoch an den Irrthümern der ultramontanen 
Partei ſich offen zu betheiligen. Die clericale 
Ariſtokratie darf hoffen, ihm fortan öfter im Vatican 
zu begegnen, als in den letzten Jahren der Fall war. 

England. 

London, 18. März. Unterhaus. Von 
Peaſe wurde der rüuberiſche Ueberfall zur Sprache 
gebracht, welcher am 7. v. M. unweit Galacz auf 
den Engländer Dodsham und deſſen Frau gemacht 
worden iſt. Der Unterſtaatsſecretär im auswär⸗ 
tigen Departement, Bourke, erklärte, die Regierung 
ſei mit den Behörden in Galacz in Verbindung 
getreten, um die Räuber zur Rechenſchaft An —— 

— Auf eine Interpellation von Lord Stratheden 
erklärte Graf Derby in der heutigen Sitzung des 
Oberhauſes, daß ihm nicht bekannt ſei, ob die 
Nordmächte die Note der Pforte vom 23. October 
1874, betreffend den Abſchluß von Handels ver⸗ 
trägen mit Rumänien und Serbien, bereits beant⸗ 
wortet hätten. Seit feiner letzten in dieſer Ange⸗ 
legenheit im Parlamente abgegebenen ärung 
hätte die Situation ſich nicht verändert. England 
werde ſeine Interpretation der einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen des Pariſer Deich dachte un aufredt 
es Fine 5 er 8 — 2 nicht nöthie 

en, fi die gleichen Geſichtsp nzueignen. 
N — Dem „Standard“ zufolge hat die General- 
South- American» Die Pat (limited) ihre 
Zahlungen ſuspendirt. Die Paſſiva werden auf 
400,000 Lſtr. geſchätzt, doch dürfte die Liquidatien 
ein — Reſultat ergeben. 

— Die in den Schiffsbauwerften am Tyne 
beſchäftigten Handwerker nahmen Mittwoch nach 
einem ſechswöchentlichen Strike die Arbeit zu den 
früheren Lohnſätzen wieder auf. Zu gleicher 
unterwarfen ſich die Kohlen arbeiter in Süd⸗ 


Horkfgire und Derbyſhire einer Lohnherabſetzung 
von 10 Proc., in Folge deſſen 20,000 Arbeiter ihre 
chäftigung wieder aufnahmen. Dagegen ſtellten 
etwa 1000 Kohlengräber in einer Zeche in Durham 
die Arbeit ein, weil die Meiſter ſich weigerten, 18 
Nicht⸗Unioniſten, die ſeit geraumer Zeit in der 
Zeche arbeiteten, zu entlaſſen. 
Nußlaud. 5 
* Petersburg, 18. März. Die Commiſſion 
zur Berathung der Dienſtboten⸗ und Arbeiter⸗ 
verhältniſſe hat nunmehr die Berathungen über 
die Beſtrafung des Contractbruches abgeſchloſſen 
und iſt gegenwärtig mit der Regelung der Ver⸗ 
Fadi er Lehrlinge bei Gewerbetreibenden, 
andwerkern und Technikern beſchäftigt. — Am 
13. und 14. d. M. haben in verſchiedenen Theilen 
des Reiches, beſonders im Süden und Südweſten, 
ſo ſtarke Schneeſtürme ſtattgefunden, daß die 
090 mehrfach eingeſchneit wurden. Bei Wiasma 
(Gouvernement Smolensk) fand ein Eiſenbahn⸗ 
unfall ſtatt; ein u wollte einem anderen, im 
Schnee ſtecken gebliebenen zu Hilfe eilen und 
ſtieß mit dieſem zuſammen. — In mehreren Ge⸗ 
meinden des Ananjew'ſchen Kreiſes (Gouv. 
Cherſon) herrſcht eine ſolche Hungers noth, 
daß Frauen und Kinder keine Möglichkeit vor 
Augen ſehen, dem Hungertod zu entgehen. Die 
Väter und Ehemänner wenden ſich zwar um Hilfe 
an die locale Dorfobrigkeit, dieſe hat aber ſelbſt 
eine Mittel, dem Elend zu ſteuern und vermeide 
es aus Angſt vor Unannehmlichkeiten, über den 
Stand der Dinge zu berichten. Als Getreide un- 
ter den Bauern zur Vertheilung kam, 1 die 
| Bauerbehörde die Aermſten, weil fie im Frühjahr 
keine Ausſaat machen könnten, alſo auch das Korn- 
darlehn nicht zurückzahlen würden. Ueberhaupt iſt 
die Lage der Ananjew'ſchen und Tiraspolſchen 
Bauern um nichts beſſer als die der Einwohner 
von Sſamara im vergangenen Jahr. 1 
A| Libau, 13. März. 7 liefen die beiden 
Dampfer „Metz“ und „Själland“ ein und bei 
Schooner „Nadinka“ aus. 9 afen und Rhede gan; 
eisfrei. — Geſtern Abend traf Herr von Meck, 
der mit der Großen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft um die 
Erwerbung der Libauer Bahn concurirt, 
Bein mit feinen Ingenieuren ein und nahm 
eute die Eiſenbahnanlagen und den Hafen ir 
Augenſchein, namentlich aber widmete er den pro⸗ 
jectirten Erweiterungen des Hafens, der Geleis⸗ 
anlagen, der Bollpadhäufer 2c. große Aufmerkſamkeit 
Kürkei 
Konſtantinopel, 19. März. Die Regierung 
bat nunmehr der Banque ottomane die Friſt, 
innerhalb deren ihr das Optionsrecht auf die üb- 
rigen 5 Millionen der — türkiſchen Anleihe zu 
dem urſprünglichen Courſe zuſteht, um = Monatı 
(W. T.) 


verlängert. 
äh ne: 
„Bezüglich der äußerſt wichtigen Verbindung 
des Atlankiſchen Oceans mit dem Stillen 
Meer exiſtiren gegenwärtig zwei Verbindungs⸗ 
mittel, nämlich die Central⸗Pacifie⸗Eiſenbahn von 
Newyork und andern atlantiſchen 1 bis 
nach St. in am Stillen Meere; ſowie die 
Dampfſchiffsverbindung auf dem Atlantiſchen und 
Stillen Meere mit der Landenge von Panama, 
über welche eine Eiſenbahn angelegt iſt. Die erſtere 
Verbindung mittelſt der Central⸗Pacifie⸗Bahn ifı 
2 koſtſpielig; gegen dieſelbe iſt eine Concurrenz 

urch zwei andere Pacifiebahnen eröffnet worden, 
nämlich durch die nördliche Pacificbahn, welche 

vom oberen Miſſiſippi aus beginnt und im 

Waſhington Territorium an der Ausmündung 

des Columbia⸗Fluſſes in das Stille Meer 

endet, ſowie durch die ſüdliche Texas⸗Pacific⸗ 
Bahn, welche am unteren Miſſiſippi beginnt, 
durch Texas, Arizona, Neu⸗Mexico läuft und im 
San⸗Diego⸗Hafen des Stillen Meeres (unter Cali⸗ 
fornien) ausmündet. Die letzteren beiden Bahnen 
find bereits in Angriff genommen, aber durch die 
Finanzkriſis in ihrem Ausbau geſtört worden. Ce 

i — — zur Ha nur noch die zweite, obenge⸗ 

nannte Dampfſchiffsverbindung mit der Landenge 

von Panama wirkſam; dieſelbe iſt nun zwar, wie 
ede Waſſerfracht, billiger, aber wegen des großen 
Umwegs und des doppelten Umladens zeit⸗ und 
koſtenraubend. Darum ſind ſeit Jahren von hie⸗ 
ſfiger Regierung ernſtlich für den 275 der Errich⸗ 
tung eines interoceaniſchen Canals am Iſthmus 
von Panama verjchiedene se Yoga und Ber: 


meſſungen durch amerikaniſche Ingenieure angeſtell! 
worden. Zwei Expeditionen, die eine unter dem 
Commando des See⸗Capitäns Lull, die andere unter 
Commando des Schiffs Lieutenants Collins, ſind 
mit glücklichem Erfolge gekrönt worden. Lull's 
Expedition hat die ſogenannte Garella⸗Linie nahe bei 
Afpinwal in Panama vermeſſen, welche den Chagres⸗ 
Fluß zur Beſchiffung und zugleich zur Speiſung 
des Canals benutzt und den niedrigſten Theil des 
Bergrückens der Anden von 209 Fuß Höhe durch⸗ 
chneidet. Die zweite Expedition unter Collins 
Br die Atrato⸗Napipi⸗Flußlinie am Golf von 
arien vermeſſen; der Canal würde hier mit 

| 15 en ler 150 Fuß anſteigen und dann durch 
einen 3 Meilen langen Tunnel die Cordilleren 
durchbrechen. Die ö 
als das größte Hinderniß eines Canals zwiſchen 
dem Atlantiſchen und vom Stillen Meere gegolten. 


Die Nicaragua⸗Linie zur Ve bindung beider Meere, 
15 ebenfalls vermeſſen iſt, ſcheint aufgegeben 
u ſein. 


Telegramme tn mäipee 1 

Breslau, 20. März. Nach der „Schleſiſchen 
Volkszeitung“ wird der Papft dem dane Fürſt⸗ 
biſchof bei deſſen bevorſtehendem fünfzigjährigen 
Jubiläum das erzbiſchöfliche Pallium verleihen. 
Münſter, 20. März. Die 1 
Provinzial⸗Ztg.“ meldet, daß der vormalige 
Biſchof Martin zu Paderborn durch ein die erſten 
Uriheile abänderndes Erkenntniß des Pader⸗ 
borner Appellationsgerichts wegen Erlaſſes des 
13 vom 14. März 1874 zu drei Monaten 
eſtungshaft unter Anrechnung der in Wieden ⸗ 

drück erkannten Strafe verurtheilt worden iſt. 
Wien, 20. März. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in der Nachtſitzung die Delegationswahlen 
dor; die ezechiſchen Abgeordneten von Mähren 
enthielten ch der Theilnahme, weil die deutſchen 


bgeordneten von Mähren fie hierbei nicht 5 


derüchfichtigten. 5 
„Berſailles, 19. März. Die Commiſſion 
zur Vorberathung des Antrages Courcelles Be- 
eis der einſtweiligen Ausſetzung der Erſatz⸗ 


nden-Gebirge haben bisher 


wahlen zur Nationalverſammlung beſchloß mit 
10 gegen 5 Stimmen, denſelben bis zum 12. Mai 
er. zu vertagen, um die 3 zur Vor⸗ 
nahme der Leſglan in der Zw end u 
nöthigen. Der Beſchluß wurde durch die Majoritaı 
der radiealen, bonapartiſtiſchen und legitimiſtiſchen 
Commiſſionsmitglieder herbeigeführt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird Crapier (Rechte), Mitglied der 
Minorität in der Commiſſton, morgen in der 
Natlonalverſammlung die Dringlichkeit des An 
trages Courcelles beantragen, um dem Com⸗ 
miſſionsbeſchluß entgegenzutreten. 

London, 20. März. Das Oberhaus hat ſic 
bis zum 4. April e. vertagt. 


Danzig, 20. März. 

Die „Danziger Volkszeitung“ bringt in der 
Beilage zu ihrer Nummer vom 18. März cr. ein 
Referat über die Sitzung des Bürgervereins 
vom 17. März er. Nach dem Referat hat ſich der 
Mie Magiſtrat die Unzufriedenheit und das 
Mißfallen des Bürgervereins dadurch zugezogen, 
daß er, nachdem die ee eee 
den Bedarf an Communalſteuer für das Jahr 1875 
auf 240 pCt. der Klaſſen⸗ und klaſſifieirten Ein⸗ 
kommenſteuer bemeſſen, die Steuer auf 242, alſo 
um 2 pCt. höher 5 Der Bürgerverein 
hält dies Verfahren des Magiſtrats für incorrect, 
er iſt der Meinung, der Magiſtrat ſei nich! 
berechtigt geweſen, die Erhöhung um 2 Proceni 
allein vorzunehmen, ſondern er habe dazu vorher 
die Einwilligung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung einholen müſſen. Der Bürgerverein hat des⸗ 
halb beſchloſſen, dies Verfahren des Magiſtrats in 
einem ſofort abzuſendenden Schreiben an die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu rügen. — Der 
Bürgerverein hätte, bevor er dieſen Beſchluß faßte, 
doch einige Augenblicke dem Studium dei 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Ordnung vom 31. Oc⸗ 
tober 1874 widmen ſollen, er würde daſelbſt 
§ 6 im letzten Alinea ec Beſtimmung . 
funden haben: „Zur Deckung der Ausfälle 
und zur Abrundung der Steuerbeträge darf die 
Geſammtſumme der veranlagten Steuer 
den in dem Etat beſtimmten Bedarf bis zur 
Höhe von 5000 Thlr. überſteigen.“ Bei der 
Lectüre dieſes Paſſus würde der Bürgerverein die 
ücbergeugung gewonnen haben, daß der Magiſtrat, 
indem er den Procentſatz des Zuſchlags auf 242 % feſt⸗ 
ſetzte, ſich durchaus in den He feiner Defugnifl 
gehalten habe. Denn der Bedarf an Communa 
ſteuer von der Bürgerſchaft pro 1875 ift durch den 
Etat laut Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung vom 9. Febr. er. auf 948,859 Mk. feſtgeſetzt, 
hierzu die oben erwähnten 5000 24 = 15,000 Mk. 
giebt 963,859 Mk. und dieſe Summe wird durch 
die Veranlagung ungefähr gedeckt. Ob eine Ueber⸗ 
ſchreitung des Naximums vorliegt, weiß bis jetzt 
weder der Magiſtrat, noch der Bürgerverein, denn 
der Abſchluß der Heberegiſter iſt noch nicht gemacht. 
Jedenfalls wird, wenn eine Ueberſchreitung vorge⸗ 
kommen ſein ſollte, dieſe in einem ſehr kleinen 
Bruchtheil beſtehen. 

* Aus Dirſchau, 19. März, Abends, wird 
uns gemeldet: Pegelſtand der Weichſel hier 
14 Fuß 11 Zoll. — Pegelſtand der No gat bei 
Marienburg 13 Fuß 2 Zoll. 

* In der heutigen Morgennummer iſt in der 
Zuſchrift aus Marienwerder aus Verſehen der 
Name des Einſenders ausgelaſſen. Es iſt dies der 
Steuerbeamte Beerwald in Marienwerder. 
Wir haben alle Veranlaſſung, die Vertretung dieſer 
Einſendung dem Herrn Verfaſſer ſelbſt zu über⸗ 
laſſen, ſchon wegen der durchaus ungehörigen An⸗ 
wendung fleinlicher, außerhalb der Sache liegender 
Perſönlichkeiten gegen unſern Plc dn Herrn 
* Correſpondenten. ie Redaction. 

* Die Reichs⸗Commiſſion für die Welt⸗ 
Ausſtellung in Philadelphia theilt uns mit. daß 
die Eröffoung der Ausſtellung vom 19. April auf den 
40, Mai 1873 und deren Schluß vom 19. September 
uf den 10. October verlegt worden iſt. Indem die 
Commiſſton ſich für den Wall daß demzufolge auch 
indere der in dem Allgemeinen Reglement für aus⸗ 
ändiſche Ausſteller feftgefegten Termine eine Aenderunt 
erfahren follten, weitere Mikthei ung vorbehält, bemerk 
diefelb:, daß fie vielfachen an fie ergangenen Anträgen 
entſprechnd, Anme dungen für die Beſchickung der 
Ausſtellung noch bis zum 1. April Sa Jahres 
entgegennehmen wird. 

„ „Anleitung zur Berechnung von Porte 
für Packete, Briefe mit Werthangabe, Poſtvorſchuß⸗ 
ſendung en, wie des Perſonengeldes und des Ueber⸗ 
'adt-Bortos vom 1. Januar 1875 ab“ Die von 
einem hieſigen Boftbeamten zuſammengeſtellte Broſchüre 
inthält in überſichtlicher Form die neuen Tarifbeſtim⸗ 
mungen. Sie behandelt in zehn Abſätzen dae 
Badetporte, die Briefe mit Werthangabe unt 
boſtvorſchuß, den Portozuſchlag im Falle unter 
(ai ner Frankirung, das Sperr ⸗ Gut, di 
Eiaſchreib⸗Gebühr, die Beſtell⸗Gebübr für Packet 
ind Werthſen dungen, die Taxirung mehrerer Packete 
zu einer Adreſſe, den Perſonengeldtarif, das Heber⸗ 
frachtporto und ſonſtige Taxvorſchriften. Dem Schrift 
hen ſiad drei Anlagen beigefüzt: a. Tabelle zur Be 
echnung des Packetportos in Markpfennigen 
d. Tabelle zur Berechnung des Portos und der 
Verſicperungs ebühr für Brieſe mit Wertbangabe. 
e. Ve zeichniz der in der erſten Taxzon⸗ 
belegenen Poſtanſtalten und Nachweiſung einer Anzahl 
von Taxzonen größerer Poſtorte, von Danzig aus 
Dieſe Taxe iſt zugleich für alle bei Löblau, Obra, 
Mauſt, Schidlig und Neufahrwaſſer delegenen Orte 
lt g. — Das Heft empfiehlt ſich für den allgemeinen 

ebrauch Es bietet dem Publikum Gelegenheit, ſich 
über den Tarif genau zu unterrichten und enthält noch 
eine Reibe anderer wiſſenswerther Vorſchriſten. Das 
Bert iſt für den bill gen Preis von 20 Pfennigen 
bei den Schalterſtellen des hieſigen Poſtamtes wie in 
din Buchhandlungen von A. W. Kafemann und 
Leon Saunier (A. Scheinert) zu haben. 5 

* Am letzten Donnerſtag hielt im Kaufmänni⸗ 
ſchen Verein Herr Dr. Ule aus Halle vor einem 
ſehr zahlreich verſammelten Publikum von Herren und 
Damen einen Vortrag über die Geheimniſſe des 
Inneren Afrika's. Redner ſchildert die großen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich der Erforſchung dieſes Conti⸗ 
nents entgegenſtellen. Deutſchen Forſchern verdanken 
wir die meſſten Kenntniſſe darüber. Das Herz 
Afrita's iſt das Quellland der großen Ströme, des 
Nil, Kongo und Zambeſe. Hier bietet die Natur 
einen unendlichen Reichthum und dieſes Gebiet war 
das Ziel vieler Forſchungsreiſen. Dr. Schweinfurt 
elangte dorthin in der gefährlichen Geſellſchaft von 

lephantenjägern. Seine Kunde, welche durch Living ⸗ 
ſton ergänzt worden iſt, giebt uns das ſchönſte 
ild jenes verborgenen Erdfleckens. Von Norden 
kommend, trifft der Reiſende große mit Graswäldern 
bedeckte Steppen; es folgen Urwälder von der mangig⸗ 
an Vegetation. en werden von Flüſſen 
ducchſchnitten, deren Ueberſchreitung trotz der geringen 


Tiefe det Waſſers wegen der fumpfigen und verwach⸗ 
ſenen Ufer große Schwieriake ten bereitet. Hinter den 
Urwäldern beginnt ein reiches Culturland, welches von 
in jeder Beziehung vorgeſchrittenen Negerftämmen 
bewohnt wird. Redner beſchreibt eingehend die Sitten 
und Gebräuche dieſer von den übrigen ganz verſchie⸗ 


dener Stämme, bei denen Cultivirungsverſuche nicht | 5 


ohne Erfolg ſein würden. 

* Geſtern Abend wurden zwei im Laufe des Tages 
zusgekleideſe Reſerviſten an der Frantfiille von Obſer⸗ 
aten überfallen und mit dem Meſſee derartig zuge⸗ 
zichtet, daß ihre Aufnahme in das ſtädtiſche Laoreth 
ſofort erfolzen mußte. Glücklicherweiſe ſiad die Thäter 
von der Polizei gleich nach der That verhaftet und in 
Hewahrſam gebracht worden. 

„Elbing 20 März Die Beſtätigung des Herrn 
Zelke als Oberbürgermeiſter in F öönigsberg iſt vom 
Waige bereits vollzogen und wird in den nächſten 
Tagen bier eint effen. In Folge deſſen hat die Stadt⸗ 
erordneten⸗Verſammlung bereits zum 23. d. eine 
außerordentliche Verſammlung anberaumt, um über die 
Ziellvertretung der vacant gewordenen Oberbürger⸗ 
neiſter⸗Stelle zu berathen. Herr Rotb, Beſitzer 
es Hotel „Königlichen Hof“ hierſelbſt, hat fein Grund⸗ 
tif vor einigen Tagen für den Preis von 60,000 & 
in Herrn Witzel aus Görlitz den früh ren Bahnhof 
Reſtaurateur in Bromberg verkauft. Der Käufer wird 
das Hotel zum erſten Juni d. J. übernehmen. (E. 3) 

* Königsberg, 19. März. Der Biſtof Cre- 
nentz von Exml nd ſtand g-flern vor dem Oſtpr. 
Tribunal, angeklagt gewiſſe Mili ärb börden durch ein 
m „Ermi.. Paſtoralblatt“ abgedrucktes Tateinifchee 
Beaſtoralſchreiten an den Clerus, betr die Excommu⸗ 
tication des altkatboliſchen Pfarre8 Grunert, beleid'gt 
zu haben. Nach dem Bericht der „Ecwl. Ztg.“ handelte 
2s ſich bei der Anklage im Weſentl chen un das 


ateiniſche Wort „adigere“, welches der Biſchof ge⸗ 8 


raucht, um das Heranziehen der neufa ch liſchen 
Soldaten in Jufterburg zum allkatboliſchen Gottes⸗ 
nenſt des Pfarrer Grunert zu bez ichnen. 
Oberſtaatsanwaltſchaft berſetzte es durch „zwingen“ 
ind fand in dieſem Worte eine Beleidi zung der be⸗ 
reffenden Militälbehörden und beantragte die Be⸗ 
tätigung des Urtheils erſter Inſtanz, welches auf 200 % 
Geldbuße lautet. Das Tribunal erkannte jedoch auf 
Freiſprechung, indem es die lleberſetzung des Ober⸗ 
ſtaatsauwalts nicht ace ptirte und weder in der Form, 
loch in den Umſtänden eine beleidigende Abſicht des 
Biſchofs erkennen konnte. 

. Ueber ein großes Schadenfeuer, welches 
dieſer Tage ſtattgefunden hat, u hie die „K H. 3“ 
nit: In der Nicht vom 15. auf den 16, März brach 
uf dem Vorwerke des alten Ritterſitzes Balga, am 
friſchen Haff gelegen, der Frau v. Glaſow gehörig, 
feuer aus, welches in einer Zeit von nicht 2 Stunden 
das ganze Vorwerk ſammt dem Speicher in Acche 
gte. Es verbrannten 1500 Schffl. Weizen, 1000 
Zchffl. Roggen ein großes Quantum Erbſen und 
Bohnen und ſämmtliches Saatget eide, ferner 700 
feine Schafe, mehrere Rinder, ca. noch 1500 Schifl. 
ungedroſchener Weizen und ſämmtliche Futtervorräthe 
für das ganze Gut. Wie man beſtimmt behauptet 
ıeot Brandſtiftung vor, zumal das Feuer im Speicher 
ausgekommen iſt. 

* Dir „Bürger⸗ und Bauernfreund“ in Inſter⸗ 
burg erſch int von jetzt ab dreimal wöchentlich: 
Montags, Mittwochs und Freitags, indem der bisher 
der Freitags nummer beigegebene „Inſterburger Anzei⸗ 
zer“ als „Bürger⸗ und Bauernfreund“⸗Nummer für 
ſich erſcheint. Der Abonnementspreis beträgt 75 Pf. 
deri 19. Wan, Der, Tolferlih, rich 

ilſit, 19. rz. er kaiſerlich ruffiſchen 
1 in Georgenburg iſt ſo eben die amtliche 
Weiſung zugegangen, daß den Vorarbeiten zu einer 
Eſſenbahn zwiſchen Kowno⸗Georgenburg⸗ 
Schmallenengken kein Hinderniß in den Weg 
Auſtellt werden darf. Heffen wir, daß dieſer erfreu⸗ 
lichen Thatſache bald weitete hinzutreten werden. (T B.) 

* Der Keeisgerichtsrath Meydam zu Goran ift 
zum Director des Kreisgerichts in Angerburg, der 
kreisgerichtsrach Meinck zu Greifswald zum 
Kreisgerichts⸗Director in Mohrungen der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Haeniſch bei dem Kreisgericht in Conitz und 
der Gexichte⸗Aſſeſſor Dr. Wieſebalhn bei dem 
i in Deutſch⸗Crone zu Kreisrichtern er⸗ 
annt, 


Vermiſchtes. 


5 3 S n Auer 1 ‚are: er alle, 
h wetſchke'ſcher erla onnemen 0 
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Reich 


deu 


Die 
nur 


D e d R 
DR ee, 1 5 Zeitung 


Erg. v. 19. 


Weizen gelber | br. 4% conj. 105 20 105, 0 
April⸗Mai 181,50 183,50 Pr. Etaatsjänf.| 91 | 91 
Juni⸗Juli 185,50 187,50 fp. 2 % fob.“ 86,50) 86,60 
Rogg. matt, do. 4% do. 95 95,20 
A ril⸗Mai 148 149 do. 4½% do. 101,80 101, 0 

ai-Juni 1144,50 14, 0 ant Berta 72,20] 7,20 
Juni⸗Juli 144 144,50 Lom bardenlex. Gp. 248 244 
Petroleum Frangoſen . 557 15,2 
De 200 g. Rumänier . . 35,60 35,40 
Sept.⸗Oct. 27 27  Meuefrun.5%%.|103,70110 5,90 
Rüböl upril⸗M.] 56 56,50 [Oeſter. Creditanſt. 431 422 
Spbr.⸗Oetbr.] 59 59,500 Türken (5%) | 44,80 43,60 
Spiritus Oeſt. Silberrente 699 | 69,40 
loco Ruſſ. Banknoten 282,902838 
April⸗Mai 59.10 59 ſdeſt. Bantnoten 183. 70183,85 
Ung. Schatz⸗A. U.] 92,70 92,70 [Wechſelerz. 955 204 — 

Ital. Rente 72,90. 

Liverpool, 19. März. etreidemarkt. 

Weizen ſeſt, Mehl stetig, Mats 6d niedriger. 


Die 8 


0 April⸗Mai 187 Br. 185 Geld. — 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. März. 
Weizen loco ruhig, er Tonne von 2005 & 


fein glafig u. weiß 184-1884, 200 210 N Br. 

hochb ww. . 182 138588. 190-195 N Br 

bellbunt 1380-12388. 185-192 RX Br.“ 175 199 
unt 12686-18184 175 185 N Br. / M bez. 

roth 182 18688. 170 175 N Br. 

or dla 12618444, 156. 175 M Br. 


Negultruugspreis 1268 bunt li e 184 
Auf een 1268 bunt Apt M 185 
be. und Gd., 186 M Br., Juni⸗Juli 192 


r. 
Roggen loco unverändert, . Tonne von 2000 4. 
12584, 145 M, 12788. 146 M, 130, 150 W 

Wetzu trung spes 20f def bar 140 Ay 
. loco Ye Tonne von 2000 8, kleine 10484 


Hafer loco Me Tonne von 2000 8, 156 N 
Kleeſaat loco er 20088, weiß 114 M, roth 84 N 
Timoth ee loco dr 200 C. 66 N 
Spiritus ˙ 10,000 % Yiter loco 58 N 
91 2 [um loco Pe 100 . ab Neufahrwaffer 
Steinkohlen Yer 3000 Kilogr. ab Neufabrwaſſer in 
Waggonladungen, doppelt geſtebte Nußfahlen 57 bis 
60 Rx, chottiſche Maſchinenkohlen 60 RX 
„„Wechſel⸗ und Fonds courſe. London 8 Tage 
0,585 Gd, 20,585 gem., do. 3 Mon. 20.415 Gd. 
Amſterdam 8 Tage 175,80 Gd. 44% Preuziſche 
Con olidirte _ Staats » Gd. 3% 
Preutziſche Staats »- Chulbiceine 90,65 Gd. 3% 


Das Vorſteher Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 20 März 1875 

Getreide⸗Gör“e. Wetter: Schneefall und trübe 
Luft. Kalt. Wind: Weſt. 

Weizen loco verk hte "m beutizen Markte in 
ruhiger Stimmung und ſind zu ziemlich unveränderten 
Pleiſen 200 Tonnen gekauft worden. Bezahlt iſt für 
Sommer⸗ 130, 13284, 175, 76 M, bunt 127, 128/96, 
180, 184 RK, 134/56, 185 M, be Ilbunt 130/182, 186 M, 
do „bun und glaflg 13. 188 M, 134/588. 195, 199 N, 
weiß 129%, 193 M 7 Tonne. Termine ſtille, 
April⸗Mai 185 M bez, u. Gd., 186 Rr Br., Juni⸗ 
Juli 192 N Br. Neam raus gsprets 1 4 RI 

Nogsen loco unve ändert, 19584 145 M, 1278. 
146 R, 1308, 150 RE ke Tonne wurde für 50 To. 
b zahlt. Tam 'ne obne Angebot. RNeoultrunge preis 
140 N — Ge ſte loco kleine 10 . 144 N Ye Tonne 
bezahlt. — Hafer loco iſt zu 156 N Ye Tonne ver⸗ 
kauft. — Kl eſant loco gute weiße 114 M, abfallende 
robe 84 RE . 20 — Thymotdee loco iſt zu 
5 rg 200 K. verkauft. — Spir tus loco 53 
ezahlt. 


Danzig, den 19. März 1875. 

[Wochenbericht]! Da Wetter blieb die 
Woche über winterlich, eiwas Schneefall und leichter 
Froſt; da vorausſichtlich keine ſchnelle Aenderung zu 
erwarten ſtand, haben ſich Rheder und * 
veranlaßt ge unden, eine Eisrinne von Neufah waſſer 
nach den Speichern der S adt hauen zu laſſen, und iſt 
dadurch die Sch ffahrt wieder bergeſtellt, und haben 
Dampfer bereits ihre L dung eingenommen. — Die 
ungliſchen Markriberichte lauteten füc Weizen zwarf ft, 
doch finden unſere Offerten nur ſelten Annahme, da von 
Amerika und dem Schwarzen Meere billiger zu kaufen 
f. Das Geſchäft an unſerer Börſe war zu Anfange 
der Woche recht ſt lle und um Verkäufe zu bewerk⸗ 
ft ligen, waren Weizeninhaber genötgigt, einige Mark 
billigere Gebote zu «cceptiren, in den letzten Tagen 
hat ſich namentlich für die feinen Gattungen mehr⸗ 
ſeitige Kaufluſt gefunden und ſchließen Preiſe daher 
ca 3 RE über dem vorwöchentlich m Preisſtande. — 
Bei einem Umſatze von ca 1400 Tonnen Weizen be⸗ 
zahlte man zotb 128, 13083. 178, 180 M. bunt 127, 
13243, 181, 183 X, hellbunt 139, 1326. 185, 187 N, 
hochbunt und glaſig 179/30, 132/88. 187, 188 M, 
fein und glafia 132, 13:84, 195, 98 M, extta f in 
und gloſia 137%. 205 RX, weiß 125, 128/9, 133/18 
189, 192, 200 „„ R gulirungspreis 1268. 
nunt 183, 184 N. Auf 8 verkauft; 
Juni⸗Juli 192 Br. 
Für Roggen blieben nur Conſumenten Käufer, 
und da die Aufube die Nachfrage überſtieg, haben 
Beife einen Druck von ca. 2—3 N de Tonne er⸗ 
ten. — Für umgefigte ca. 250 Tonnen bezahlte man: 
124, 125, 12788, 142 144 14% N Regulirungspreis 
12022, lieferbar 139 140 N. Termine obne ba 
— Große Gerfte 112, 11488. 156, 158 N. — Kleine 
Ge fte 111. 153 R. — Koch⸗Erbſen 191 . — 
Weißes Kleeſaat nach Qualität 90, 108 
Schwediſches Kleeſaat 114 %r 200 & bezahlt. — 
Von Spiritus trafen ca. 65,00 Lter ein, von denen 
5,000 Liter zu Lager gingen, der Reſt zu 53.50, 53,25, 

53 M fer 100 Liter à 100% verkauft wurde. 


Productenmarkt. 


ndert, Ye 50 Kuogr. 47 bis 51—54 M., weißer 
ſehr feſt, 54—57—68 M, hechfein über Notiz ib 
39657 — Tymothee mehr offerirt, r 50 Kilogr. 28 
1 75 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahr waer, 20 Milz Wind: SW. 
Nichts in Sicht. 


x Thorn, 19. März — Wafſerſtand: 5 Fuß 3 Zoll. 


nr SW — Wetter: flürmiſch. 
Meteorologiide Beobachtungen. 


Barometer - Thermometer 
tand i * 
dar iat in Frein. Wind und Wetter. 


19 4 731,45 | — 10 S ech. Schnee. 
20 8| 328 16 | — 0,2 |SW., mäßig, Schnee. 
13799 L 6 [So frifih, hefl wöſtt. 


Volks-Clavierſchule. 


Anleitung zur gründlichen Erlernung des Clavier⸗ 
ſpieſs unter Zugrundelegung von Volks⸗ und Opern⸗ 
melodien, techniſchen U bungen und aus ueſenen 
Stücken aus Werken à terer und neuerer Meiſter. 
Bearbeitet von Carl A. Krüger. Leipzie, Verlag 
von F. E. C. Leuockart. Preis 3 Mank. 

Auf den erſten Blck erkennt man, daß hier ein 
ſehr zweckmäßiges ja, ein ausgezeichnetes Lehr⸗ 
mittel geboten iſt. Gleich die Anfangs nünde werden 
an kleinen hübſchen Stücken, namentlich Volks iedern, 

übt. In den weiteren correct durchgeführten Lehr⸗ 
abs ſind überall mit feinem Tact ausgewählte 

ebüngsſtücke aus unſeren Caſſikern und den Werken 
der beſten neueren Componiſten eingeflochten, de dem 
Schüler Luft zum Lernen wachen. Die Ausſtattung 
iſt nur zu loben, der Preis von nur 3 Mark für das 
Gebotene enorm billig. — Krüger's Volks⸗Cla⸗ 
vierſchule iſt ſowohl direct von der Verlags handlung 


als auch durch jede Muſikalien⸗ oder Buchhandlung 
(2295 


zu beziehen. 


— 


2 


Freireligtöſe Gemeinde. 
Sonntag, 21. März, Vormittags 10 
Predigt: Herr Prediger Röckner 
Hente wurden wir durch die Geburt eines 
& Träftigen Knaben erfreut. 
Roſenthal, den 19. März 1875. 
H. Mac Lean und Frau. 


N. Pawlikowski 


Smmdenaft No. 180, 
Offer 


Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief 
ſauft nach länger em Leiden mein ge⸗ 
liebter Bruder 
Eduard Fuchs, 

welches ich tiefbetrübt anzeige. 

Beiſetzung in Prauſt den 23. d. 
von der Kirche aus. 

Ballau, den 19. März 1875. 
3039) Fuchs⸗Ballau. 


Der nelle Schulcürſüs 


irt 


Danziger Actien Bier. 


Th. Etzold, Zinngießer, 


Goldſchmiedegaſſe No. 6, 


„Das Bier Verlags -Geſchäft 


30 Flaſchen für 3 Rmk., in weißen und grünen Flaſchen frei ins Haus. 


Goldſchmiedegaſſe No. 6, 
empfiehlt hierdurch fein Lager in Eß⸗, Kinder, Kaffee, Vorlege⸗ und Gemülſe⸗Löffeln 
Tellern, Kinderſchüſſeln. Salzſchachteln, Schänkfäfſern, Hähnen und Trichtern ſowie Liter- 


Danziger Actienbier (in weißen und grünen 
Flaſchen) 30 Fl. 3 Mark, 

Braunsb. Bergschlösschen 25 ⸗ 3 

Malz-Gesundheits-Bier 20 3 


liefert frei in's Haus das Bier⸗Verlags⸗Geſchäft von 


Robert Krüger, Hundegaſſe No. 34. 


e 


rs-Bestellung ö 


beginnt in der Ebert 5 öchter⸗[Maaze in Halbirung und Decimaltheilung, Kaffee und Theekannen, Waſchſchüſſeln, empfehle 

f Aale mach. 15 Siilrſerten Montag den Wärmflaſchen, Nachtgeſchirre, Steckbecken u. ſ. w. von Zinn zu billigen Preiſen. und BAR stets auf Lager: 

5, April; Unterricht nur in den Vormit⸗ N 1 
tagsſtunden. Zur Aufnahme neuer Schüle⸗ Kieesäemaschinen, 


rinnen wird Frl. Anna Mannhardt 
Montag und Mittwoch, den 22. und 24. d. 
M., ſowie Freitag und Sonnabend, den 2. 
und 3. April, von 10—1 Uhr im Schullokale, 
Heiligegeiſtgaſſe 103, bereit ſein. 

Die Direktion 
Ebert'ſchen höh. Töchterſchule. 


Die Samenhandlung von A. Bauer, 


Danzig, Langgarten 37, 


Preisverzeichniſſe ſtehen zu Dienſten. ; . 

N Aufträge auf ausländiſches Saatgetreide, Gräſer, Futterkräuter, 
wie auf alle land und forſtwirthſchaftlichen Artikel werden 
und ſteben auch hierüber Verzeichniſſe zu Dienſten. 


empfiehlt alle Arten Gemüſe⸗ und Blumenſamen, neue Kartoffeln ꝛc. — 5 


prompt ausgeführt Er 
(3066 8 


Breitsäemaschinen, 
Kultivatoren und 
US Ya | Drills, 
E Doorfstechmaschinen 
Torfpressen für Perde- und Dampfbetrieb, 


Schulanzeige. 


kommen in dem 


Gr. Ausverkauf 


richt nur am Vormittage ſtatt. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen für 
die verſchiedenen Klaſſen werde ich 


dic, zwiſchen 10 und 1 hr ber 
et ſen. 5 des zur A. Bergſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Waaren⸗Lagers Portechalſen 
Hulda Dähnel, 8 


zu gerichtlichen Tarpreiſen 


Garnirte und ungarnirte Damen-Sommerhüte, Gardinen- 
Zeuge, Glaoöe- u. Zwirn-Handschuhe, Seiden- u. Sammet- 


912974) Heiligegeiſtgaſie 89. 


Realſchule zu St. Johann. 


— . — E ee — — 7 
Das ; i innt 5 seidene und wollene awis un ücher pse, Vor- 
den > April PER . hemden, leinene Tücher, Piquö- und Moire-Schürzen, 


wollene und Morgenhauben, Kragen und Stulpen, Brüss- 
ler Net, Tarlatan, Mull, gest. Einsätze. 


Geöffnet von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 6 Uhr Nachmittags. 


Schüler Dienſtag, den 30. März (für Quinta 

bis Prima) und Mittwoch, den 31. März 

(für die Vorſchule und Sexta), 9 Uhr im 
Schullokale. Schreihmaterialien, Impfatteſt[ BOBn WN 
reſp. Wiederimpfatteſt (für die zwölf und 8 N 
mehr Jahze alten) Schul⸗ und Abgangs⸗ 
zeugaiſſe ſind mitzubringen. 


Dr. Panten, 


o . 
Nas neue Schuljahr beginnt in 
meiner Vorbereitungsſchule, Mon⸗ 
tag, den 5. April. Zur Annahme SR: 
neuer Schüler bin ich in den Vor⸗ 425 8 
mittogftunden des 22, 28. 24. & Co. un a 
März, von 9—12 Uhr, in meinem N 
Schullocale, Poggenpfuhl 77, bereit. f N 
2872) Luise Mannhardt. für Pommern und N 
( 7 2 5 7 7 2 a — 2 9 
Zum Einj. Freiwilligen⸗ a 


Examen 5 ſo wie auf die mittleren offeriren wir deren 


höherer Lebkanſtallen (Sata, Sera, up” weltberühmte . 
Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 


Secunda) bereitet auch die ſchwach be⸗ 
gabteſten Schüler mit ſicherem Er⸗ 

m kommenden Ernte zu billigften Fabrikpreiſen. Vorzüßliche Leiſtung und So⸗ 
idität unter coulanten Bedingungen garantirt. Broſchüren nebſt zahlreichen Be⸗ 


Als alleinige Agenten der Herren 


*. 


Samuelson 


Wood 


Weſtpreußen 


folge vor E. Harms, 
richten überſenden wir auf Wunſch 


304) Sandgrube 30, Saal⸗Etage. aaa. 
Schütt & Ahrens, Stettin und Danzig, 


unge Leute, welche die Be- 
Danzig, Comtoir: Hundegaſſe 33, 


rechtigung zum einjährigen 
Alleinige Vertreter obiger Fabrikanten. 


Militärdienste haben, werden 
als Lehrlinge für hiesige Com- 
toire z. 1. April gesucht durch 
E. Klitzkowski, Makler, 
Heiligegeistgasse 59. 


Danzig, im März 1875. 


Pub 


Hierdurch erlaube ich mir die Mittheilung zu machen, daß ich, um dem Publicum Gelegenheit zu bieten, kleinere Be⸗ 
träge ſofort ſicher und mit Ausſicht auf Gewinn anzulegen, die Einrichtung getroffen habe: 


L 1 
ge” Loospapiere, 

(deren Vertrieb im Deutſchen Reiche geſtattet ift) 3 
zinstragende ſowohl als unverzinsliche, auf monatliche Abzahlung zu verkaufen. Namentlich dürſte dieſe Art des An⸗ 
kaufs Denen willkommen ſein, die ſich nicht in der Lage befinden ein derartiges Papier ſofort baar bezahlen zu können, aber 
doch die Chancen des Gewinnes genießen möchten. 

Jedes dieſer Looſe muß mindeſtens mit ſeinem Nominalwerthe gezogen werden; das ganze Loos 
ſpielt ſchon nach Bezahlung der erſten Rate zu Gunſten des Käufers. 

Sämmtliche von mir offerixten Looſe find mit dem geſetzlichen Stempel verſehen, und kann das Original Loos jeder: 
zeit bei n des ganzen Looſes von mir erhoben werden. F 

Indem ich eine Znſammenſtellung der augenblicklich vorhandenen Loospapiere hier folgen laſſe, bemerke ich, daß 
aus derſelben die jährliche Anzahl der Ziehungen, die Ziehungstage, die niedrigſten und die Hauptgewinne ſowie die Höhe der 
monatlichen Abzahlungen zu erſehen ſind. 

Jede noch etwa wünſchenswerthe Auskunft ertheile ich bereitwilligſt; nach auswärts franco gegen franco. 

Ich empfehle dieſes Unternehmen dem Wohlwollen des Publikums. 


Martin Goldstein, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
10. Langeumarkt 10. 


= = 
; 8 Kleinſter Zahlung 
Namen der Looſe. Ziehungen. 5 = Haupttreffer. ; pro 
’ SE Treffer. Monat 
Rn N 
Augsburger 7 fl. Zoofe. 9 fl. 2 Mark 


Badiſche 35 fl. Looſe 3 
4% Badiſche Prämien Anleihe 
Braunſchweiger 20 Thlr. Looſe 
Bukareſter 20 Fres. Looſe 
3¼ % Cöln⸗Mindener Prämien⸗Anleihe 
Freiburger 15 Fres. Looſe 
Kurheſſiſche 40 Thlr. Looſe 6 U 
Kurheſſiſche 20 Thlr. Looſ e I% 
Mailänder 10 Fres. Looſe. 
Mailänder 45 Fres. Looſe. > 
Meininger 4 Thlr. Loofe . - . ....]| Ys 
Oeſterreich. 64er Looſe ganze 58 
Oeſterreich. 64er Looſe halbe 
3% Oldenburger 40 Thlr. Looſe . 15 
3/9 % Preuß. Prämien-Anleihe . 
4% Raab⸗Grazer Looſe 271 
Schwediſche 10 Thlr. Looſe 5 
Ungariſche 100 fl. Looſe ganze 1% 35% 
Ungariſche 100 fl. Looſe halbee 15% 


100,000 Thlr. 
80,000 Thlr. 
100,000 Fres 
60,000 Thlr. 
50,000 Fres 
40,000 Thlr. 
20,000 Thlr. 
100,000 Fres 
80,000 Fres 
30,000 fl. 
200,000 fl. 
100,000 fl. 
30,000 Thlr. 
80,000 Thlr. 
50,000 Thlr. 
1 Thlr 
U 


7,000 fl. 
35,000 fl. 56 fl 
100,000 fl. | 


60 fl. 


N N 8 NN 
. In meiner höheren Töchterſchule 5 “ 2 
h L. Abc, und fick de me Montag, d. 22., und Dienſtag, d. 23. Mürz, & 


Walter A 


Patent-Karrenpflüge, 


ferner 


Locomobilen, Dresch- u. Häcksel- Maschinen. 
A. P., Muscate, 


Danzig und Dirschau. 


(971 


Eine Sendung prima Jed ee: 
Amerikan. Schmalz, ene fle 
pfing und gebe davon in Wianhemaalg, ven gefekiam ae 
Füſſern billi ſt ab mungen gemäß vorbereitet 3054 
U N . „  Ifeiber Sandgrube, ri er won 5, 

P. Franzen, Danzig. Stadt- Theate- e 
Ratten, Wir, eee „Stadt- Theater. 


2jähr. Garantie. Auch empf. meine Biebita- | ni = ee April, 


mente z. Vert. d. ꝛc. 7 J. Drey⸗ 
60 Monstre-Concert 


ling, K K. app. Kammeri. Tiſchlerg.31.(3075 
von den vereinigten Muſikcorps der Garnt⸗ 


„ ſon Danzig. 
Gewöhnlicher Theaterpreis. 


* 


Ein Stutzflügel 
aus der Fabrik von Friedr. Wiszuiewski 
iſt billig zu verlaufen große Wollweberg. 7. 
ein in Behrendshagen bei Elbing be⸗ 
M legenes Krug⸗Grundſtück bin ichwſllene 
aus freier Hand zu verkaufen. 


ienf Mendelsſob Bub. Nn 8. W. 

endelsſobn Ouv. Ruy Blas. C. M. 

30322 A. Marien feld. 5 Weber. Aufforderung zum Tang: Bes 

Ein Grundſtück in Ohra an der Chauſſee Miſerere aus: der Troubadour, Suppe. 

mit Obft- und Gemüſegarten ift zu ver- Duverture: Leichte Cavallerie, Wagner. 

kaufen. Näheres Breitgaſſe 109. (3025 } Finale Sahengein, Schubert. Lied: An 

Er gebildetes 18575 Mädchen, Meer. Buchholz, er, af. | 

tüchtige Verkäuferin, 42 0 Wagner, Ouverture Tannhäuſer. Kirchboß, 
mit der Nähmaſchine vertrant, wird 2 Deſilir⸗Märſche Wicprecht, große Fanta 

per April zu engagiren geſucht. der Prophet. 
Nur ſolche junge Mädchen, welche Buchholz. Keil. Laudenbach 


die erſte Bedingung ganz erfüllen, Fürstenberg. Weyer. Kilian: 
wollen ihre Adreſſe unter 3074 i. 1 
d. N Stg.: lieh 9 Stadt- Theater. | 
ermiethung. ge Mic car.) Au 
Du Ba e ee 
von Hrn. L. Ellamesch a; drittes 


Königliche Landrathsamt befindet und 
7 ohn ne 2 a. 
rath Manve bewohnt wied, iſt zum 1.) ſpiel in 5 Aeten von Calderon. 
Oetober d. J. im Ganzen oder getheilt Montag, 22. März. Ab, susp.) WBierte) 
zu derimietsen. Es befinden ſich darin 4 Gaſtſpiel des Herrn Emmerich Roberi 
Wohngelegenheiten, eine jede aus 3 Zimmern Uriel Acoſta. Schauſpiel in 5 Mctew 
nebſt Zubehör beſtehend. Außerdem 1 Wagen von Dr. Gutzkew. 

zemiſe, Obſt⸗ und Gemüſegarten am Haufe. Dienſtag, 23. März. (4. Abonn. No. 13) 
Das Nähere bei Frau Gulich, Altſt. Ein ® au⸗ 
Graben 73 in Danzig. 3063 


Gaſtſpiel des Hrn. Emmerich Robert 


„Das Leben ein Traum“ Schau⸗ 


No. 9, worin ſich ſeit dem En 1868 das 


fi ” 1 n 
dial ung ui e En. au: Er ae 
2 £ onmerftan, „25. März. (Ab. susp, stes 
auch an Sonn- unn e a e 


5 Acten von Fr. v. Schiller. 
Lreitag, 26., und Sonnabend, 27. März 
bleibt das Theater geſchloſſen. 4 


Selonke’s Theater. 


3062) Langenmarkt 21. Sonntag, den 21. März. Vorl 
. Der S 1 
in Geſchäft wird Sonntag, den 21. en Hofkünſtlerin rl. eonore 
Meese eins Tedsfalles wegen, um Orlowa in der höheren Original- 
12 Uh. Mittag geöfinet. 0021 8 er ee 
Ferdinand Drewitz. ber Zeavesfänftierin Miß Rofa, fl N. 
— Ein edles Weib. Schauſpiel. Eine 
unerlaubte Liebe. Schwank, Vor dem 
Standesbeamten. Genrebild. 


Dem vochgeehrten Publikum, das mich an 


eiertagen bis Abd. 
N Uhr geöffnet. 
Rud. Barendt, 


— 34 —ñ — — 


im Deutschen Hause, 


meiner Geſangscapelle unter Mitwirkung | 3019) E. Glemme. 


; j 

des Mimikers und Characterkomikers Herrn] 7 N 

Scholli aus Si. Petersburg. Zum 22. Mürz 1875. 
„ Einladung ae a ſer Wilhelm dem Siegreichen, 


3. Damm No. 2. Ewig, lächle Ihm die Sonne, 

Heute zur . Sr. Maj. Keines Glückes, Freude und Wonne 
des Kaiſers großes Concert meiner] Wonne lächelt und ve kündet 
Damenkapelle unter Leitung des Dirigenten. In dem Reich die frohe Mähr, 

Herrn Schloſſer. Laut, daß Deuiſchland Kränze windel, 
Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr. Meut zu Kaiſors Wilhelm “ehr, 
3081) M. Haase. nee, Aal E. erb A 
2 2 7 eb „ der der beſte 
Friedrich-Wilhelm- Kenſch und König if recht boch, 


Schützenhaus. 


3 3064) Wensorra Schüddelkal; 
Sonntag, d. 21. März. Tea de ere 


5 „ Drac und Verlag von A. 
findet kein Gere eee 


* 


Beilage zu No. 9032 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 20. Mürz 1875. 


London, 19. März. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Der Markt ſchſoß file ſämmtliche Getreide⸗ 
arten ruhig aber feſt. — Fremde Zufuhren feit letztem 
„Nontas: Weizen 15,780, Gerſte 18,320, Hafer 36,330 
rtr. — Wetter: Regen. 


Vermiſchtes. 
— Im Verlage von Eugen Groſſer in Berlin er⸗ 


r 
— Petroleummartt (Schlus bericht.) Raffinirtes, 59 20 Kr Jun⸗ Ind 59,80 — Wintecrübſen 
Type weis, oco 30 bez. u. Br 1 feſter, ur 20m t März⸗April 274 N nom., April⸗ 
Ma 273 N bez., Pe Septbr.⸗Oetbr. 271 bis 272 
N bez. und Br. — Petroleum matter, loco 18,75 
Newyork 18. März. Schlußcburte. Wes jet auf bz. — Meguſirunespreis 13,50 RX, tember⸗ 


or 1885 120 de. 5% fundirte 115% % Bonds] Wilcox 64 RL bez., Mac Farlane 63,75 N dez. — 
Ye 1887 120, Exiebabn 56%, Gentrai-Bacific 97½ Baumöl, Malaga 41,75 RY tr. bez. 
Newport Centralbahn 0 Höchſte Notirung des] Crown⸗ u. fFulldrand 37,50 M tr. bez. — Koh 
Goldagios 16%, niedrigfte 16%. — Waarenbericht 
Baumwolle in Newherk 16%, do. in New. Orleans 
5%, Beroſenm in Newnerk 14¼, do. in Bhilabeipkio 
4%, Mehl 50. 150., Rother Fer 

220. Mais (9 d urired) 910., Zucker Fair refining 183,50 184,00 - 183,50 RX bez., er Mai⸗Jum 185,00 — 


6% Türken de 1869 57. 6% Vereint. Staaten 
de 1882 1046. 6% Bereinigt. Staaten 5% fun 
Liste 103½ Oeſterreichiſche Süberrente 68 ¼. Oeſter⸗ 


1. 
Un 


f 
20,81. Hamburg 3 Monat 20,81. Frankfurt a. M. 
20,81. Wien 11,40, Paris 25,50. Petersburg 3214. 


bericht.) Umfatz 10,000 Ballen, davon file 8 
9 eaus 8 16, 

niidbling gmerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5½, mid. 
Jae Pholleraß 4%, bood widdl. Dhollera 4%, middl. 
Wpollerah 4½. fair Bengal 4½, fair Broach 5%, 
new fair Oomea 5%, good fair Oomra 5%, falt 
Nabras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, 
tui Egyptian 8%. — Steig. Surats matt. Amerlka⸗ 
niſche Verſchiffungen feſt. Broach Februar⸗März⸗Ver⸗ 
Jiffung Fer Suezcanal 6%, good fair Oomra März⸗ 
April⸗Verſchiffung um's Cap 5% d. 


trägt nur 4 Mark. 2 
„In Groſſer's, namentlich wegen ihrer Correct- 


Productenmärkte. 


„Könige erg, 19. März. (o Portattus & Grothe) 
ee Yır zus Kilo G. 126 ir 
12 . 176,50, 13084, und 13164, 178,75, 1 = ER: 

17650, ruf. 1228 wad 167, 12% 174, 129/864, „ 1000 gig 48819) Dal re 


fi 
Erbſen loco Fr 1000 Kılsgr Kochwagre 188 234 N 
763.178 M nach Qual. 
enmeh 100 Kilogr. brite unverſt incl. 
Sock No. 0 25,7524, 75 N, No. 0 u. 1 „ 
, ber. [yore 2r00-791,00 RR Dion 1288. 0 . 
März 21 N bez, 7. März» April 21 
N bez., Pe April⸗Mai 21 N bez, Me Mai⸗ 
Jun 21 RE bez., Ye F 21 N Dee 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
E M., 19. März. Terence t. 
Erebitactten 212%, Franzoſen 276, Lombarben 121,1... 
Galtzier 212½, Eliſabethbahn 169. — Felt. Credit⸗ 
actien lebhaft und höher. 


„ pvr Min 56 5 20 bez, Sur 
März April 56,5 M bez., Ne April⸗Mai 57,1—56,6 
bez, 7 ai⸗Junl 57,6—57 N bez., er 
Septbr.⸗Octbr. 60,5—59,7 N bez — Petroleum raff. 
” 100 Ktlogz. wit Faß loco 30 bez., ur Mär 


RE bez. — Hafer tz 1000 Kilo Zoco ruſſ. 140, 141, Br 
1 N ben, blen Me 1000 Kilo weiße 1525,26 h ben, N end Besber 2 


154,50, 182,25 RX bez., grüne 155,30 y bez. — Vob⸗ O. — 
nen Jr 1000 Nile 173,25. 175.50, 177,75 RE bei. —| be, a ö 
Wicken u 1000 Klo 202,25 211 R bez. — Spiritus März 58,2 N 922.5 DB 58 2 NN nom., Ye 
Cf Bee u OO] Alan 2085" Un ale Dad a 
54%, kurze Lieferung 54% 8 bez, März 56 N Br. a 7 3 


55 R Gd. 55% bez., il 57 RK Br. 56 RI 
Ci. eiter 0.8. 0 1788 57% 2 
IRRE Be, 59% N Go., Jul 62 h Be, 61 N Gr. 
8205 1 05. Br., 62% RE Gd., September 64 


Baris, 19 März. Produetenmarkt. Weizen 

5 40 er Mom 34 70 Mer Mil 

Jum 25, 00, Ye hie wi 25,25. Maßzl behauptet 

75 w Ahr 83,75, zu ai un 
feſt, 


Feptbr.⸗Desbr. 82, 1 1 a feſt, r März 
‚iD. 


Betereburg, 19, März. e ee Lon ⸗ 


b 
ärz 44, 9er Silke: 
er 100 Liter 100% 7 Mürz A. Monat 33%. Hamburger Wechſel 


dez. 
bez. Juli⸗Auguſt 60,9 N bez, r Auguſt⸗Septbr. 
61,4 M bez. 


Kaffee. 
m. Amſterdam, 17. März. Die hente in Rote 
terdam abgetaltene Auction der Niederl. Handels⸗ 
ed über 79 979 Ballen Java⸗Macafſar⸗KRaffet 


en. 
: 14750 W. z Mat- Samt 144,00 Rüsdöl]ſo daß der jetzige Werlh von gut ordner Java 
Aufwerpen. Getreibemart. 300 Kilogr. * März 53.00 M. == Abele 33,00 en Cent. anzunehmen if. Der Ablauf hat 


19. März. ' 
(Schluß bericht.) Weizen behauptet. Roggen feſt, Odeſſa Fk, Me Septemder⸗October 57,50 N. — Bpieitas leinen guten Eindru gemacht. 


Berliner Fondsbörſe vom 19. März 1875. 


llen Gebieten blieben heute die Umſätze besonders einen ſtarken Conrsdruck. Digcont o-Comm.] Werthe ſehr ſtill, nur Bahnen etwas beſſer. Preußlſche können allenfalls als Ausnahme ven der allgemeinen 
1 ke Die internationalen Speculations⸗ Konnte ſich jedoH zum Schluß wiederet was erholen. Aus⸗ Fonds 9 55 ſich ebenfalls ſehr ſtill und wenig ver⸗JMattheit bezeichnet werden. Die San hatte aber 
wertbe wurden in ganz unbedeutendem Maßſtabe ge- wärtige Staatsanleihen behaupteten ſich nur ſchwach, Ändert. 1 mangelten 
andelt; ungefähr mit geſtrigen Schlußcourſen ein- Jaltener und Türken hatten mit einem kleinen ehr mäßige Umlätze. Aach in dem Prforitäten⸗Ge⸗ und die Verkäufer, die zu Conceſſionen ih nicht be⸗ 
egend, verficlen fie bald einer fehr matten Stimmung | Yiyance eröffnet, ließen dann aber nach und ſchäft war der geſchäfkliche Verkehr aufein Minimum redu⸗ reit finden ließen, die offerirten und limttirten Effecten 
und die Gonrfe fielen, ohne daß das Angebot gerade ſchließen noch unter ihren geſtrigen Schlußcourſen irt. Im Allgemeinen herrſchte bier jedoch gute Feſtigkeit. behalten mußten. Induftriepapiere meiſt ohne Verkehr. 
überwiegend geweſen wäre, ziemlich erheblich ab. Die] O ſterr. Renten blieben zwar unverändert, traten aber Huf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte eine recht Bergwerke nur zum Theil feſt. 
localen Speculatlonspapiere gingen nur ſehr träge um, auch in keinen nennenswerthen Verkehr, Oeſterreichiſche matte Haltunz, und hier erfuhr das geſammte Cours⸗ 
und Disc Comm. Unth. und Lauraactien erfuhren] Looſe weichend. Amerikaner geſchäftslos, Ruſfiſche niveau eine darchgreifende Herabsetzung. Bankactien + Binjen vom Staate garantirt. 


19. Ma Getreibemarkt.] 
a Weizen loco gesch ſtslos i 955 Termine 
fl, 


76 Mai 177, October 178 ½. — Raps 
* abr 354, Ar ge 270 2 — Rüböl der 
34, „ur Mai 34%, r Oebſt 86%. 


bp r . r 6 1100,75 5 | 90 17706 10 14 mi atm 
unk. fd. r. O. -r. eiae Gentrgt. de. a en- ben, 177. Wee gan- 6 101 4½ de 0 8. tset 5 | 72 I 60 0 Berg u. 8 ef 
Dentſche Fonds. ces en C.-. 5 0 RE 1 | 89,60 | gratis. Besse, 13 | 5 Sgerkastr 112,10 | 7½] +unsas. Romspe.| 5 | 66,10 — 60,40 | — i 
Berzetiätatt un ni 105,60 Bent . U738 5 106,5 a Dns. — 8 4 AR Ba 55 18 4 ZUR Sauren 1 25 23,10 en Tanga Saban 5 62,7 Kntg sd. Ver.. 84,75 0 Vertm. Anion gs. 25 — 
e u 1 9 20 | get 134,0 10% | Se Ser: san 6,50 4%) Br Stelen 5 | 87,50] Sante ag. Urte. 52,75 5 
. . 1 092 e e 6140 ere 85, „ e | 48° | 5 kee iben nu 5 |100,10| Kester Bant 145,40 100% 
Sts Sehnldig 3 138,50 2 * 20 de 4 70.20 rien 111,75 = r- ru 42 — Teurst-Gbertzz 5 100,10 eib. red. nE. —— 5% 
Sa aun 57 „ e 60,0 4 | tres 5 100,60 C. AH -W 122,50 9 
anten, Side 58 87,25 e 63960 Bal. r. 8. n. 1,40 0 a Su- 106,75 9 eee 5 101,40 Sagte men 153 20 
de d 46 RER ER Ju 6 99.5 1% Sk. E | — 0. | Batisasztasn 9550| 5 tsse- TNA? 5 „90 de eder. 1107,25 | 0 
. 440 u % n 3 9.40 Wir Semen. 28,00 0 bee n | 6550| 5 | Mysinssäetagnne | 5 92,75 br. 64d, 12 | 9% 
dn. wann 34) 87 on ne . 60 de. Gen. | 48 0 e eee 18.25 O | beictan- tles 5 101 | Mm Messmun.| 57,75 0 
». B2. 1 en 65.50 = ort ee 7 101.75 Raupe Nlten bs 5 0 - were Mensa ©, 554,50 10 | HBarißamwennp.) 5 1100 ede. Ente. ur — 
c . Ferien |108 | 6 
Sohne mein ba Ol era. mm 5 7240 a- Boer 7, de 2 nt 131.75 5 Sie Atte Wertias ban! 80 2 
i (1 35200 f be 6 „ en 6 1897 g, | 5490| 0 dene n 2990 4% N a-, 28 0 
8 de, |4 | 95, de. Curd. U — 119 5 ee 6 109 Rede | 77,10 — umz niche Bam 35,40 — Werlte Men! 80 0 Wanne Ta nag 26 — 
da. ds, 4101,90 2e. Ls b 1840 u de L | 103,90 „ 466,25 2% m. sr. 86 8 went. Banzanein 84 5% En. wenteaiee 34,10 5 f 
be. des 5 1105 28. Laoft 8. 188430 6.75 ee * 185,100 d . 94 5 ie State, 109,25 606 Seal. Caßt- Stu. 249 19 50 Sch menge, | 49,25 0 : 
vn nme 40150 er, enen 5 177,70] mn | 8 105,50 fe |218 |14 ee, Dem: 24 | 8 wet. Set. Ser) 62,75| O | e . 29.0 0 [Fra 
Br, [7% 44 101,90 Angariſche aof 6 92.70 = a . — 8 48.60 1. . Eu. k. 93 4 Seiz. Nutonn 9 O at. Handels-. 116,50 6% ds. Neidb-Sort. 86,75 8 — | 
— (4 | 92 „| no. Güebanm. ILS | nn lan un: > 1a T It en, See 100 9, Seen e. 0 | 2% 
Beni . 1 og rg e 108.40 este | 44 | A ee ee Senkt. tee 86 2½ A W. Saen 100 15 
Drasi 80 4 50, be. Kul. img; 10 0 3 103, se S-. | 40 0, ee z Horkiätg, Lenttis.! Banter 52,25 5 r. . aa 86,25) 0 
— 25 2 San bro 10 Kerb. Sem wude 4 „ 434,0 1% eee eee , 4 Si | 19,80| — 
Sad. Bm „Jes de, von — 2 108.50 ® Vrioritäte.Behlen Erb „ At x. 134,50 | 18%, Obligeiiene. gib. Baen | 71,25| 8 Kerb Bab-Tals 46,50| 0 
den 2887 4 121.75 % de ven 167 te | 80 l ier irren | 4280| 0 een | 5 1101,50] wanssmmpeisare 116,25 7% msec Ste. 39,90 | — 
Dab. Wün- 4 120,75] ve. be. ben med 1 0 eg ete eu Eric 55 1 b. Mi 78,25 0 tab an-Bdesba-. 5 „80 Sreg. Ba 143 10 (mu. | 1960| 0 
reunſcd. , 14,50 de. Stieg 3. n 5 | 86,80 | Besgiſ- wür: 5,40 | Sam Sens e. 8 0 Sirene. | 5 | 84,40) Bentiieumege | 98 Barton Rem 28 50 
in- ND Br 34/109, 10 ag. ngk 8 5 | 97,80 | Ser sen 120 16 te Wette, 111 6% SE r. Keb. 3 325 Peu Dank 84 4 [Sz tend. 0.80 0 
dabg bott ef 31 Fe . erben 2 25 „„ 9% ene - en Bird. ene (11290 1% ee ae 1 0 
Brnl sein BO TREE EN | ein . ng. 37%, 60 Werte Mriend 78, Rar ic. . 
— 1 2,0 E ee | 93.101 > . ag | Flammen 20,501 9 el: I 29,50 „ 5 u reg 83 


. Verlag von „Steinkopf in Stuttgart 


Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen 


5% Hypotheken -Antheilſcheine eu reger 


der Norddeutschen Grund-Oredit-Bank in Berlin zum Tages- | Lehre des Herrn und feiner Apoſtel 


Auction. Grundſtück⸗Verkauf 


| 
Wegen Aufgabe der Wirtbfchaft follen | in Bohnſack. 
Vormittags 10 Ubr, Vormittage 11 Ühr, werte ich das zu 
zu einen. Hotel zum Kronprinzen, Bohnſack No, 25 des Grundbuchs ber 


Zahl folgende legene Grandſtück, enthaltend 19 Morgen courſe der Berliner Börſe find ohne Berechnung von Nebengebühren von mir in ſiebenzig Fragen, mit mehr als 150 Bel 

Gesenſtanbe RN ae 315K. culm. Ace lande ca. 2 Morgen zu beziehen. s EJ fielen des Alten Testaments Ru ei = 

2 e junge Pferde, 1 Spazierwagen, Auf endeich mit Rohr⸗ und Weidennutzung, Martin Gol dstein F 

1 Spazierſchlltten mit ftählernen Läufern, an den M iſtbietenden verkaufen. Die 8 e e 

a: aur fade Salsloppefn mebit näheren Veringungen weten dei der Sici Bank - und Wechſel⸗Geſchäft, Preis 4 Sgr. od. 12 Mr. 

Leinen, 1 Paar vbeitöftelen, 1 Pelzdecke kation bekannt gemacht, und hat der Meiſt⸗ 2780) 10 Q f t 1 0 II. 

aus Bärenfell, Pferdedecken und 1 kupferner bietende im Termin eine Caution von 500 N angenmar ; 2 

großer Waſchkeſſel. Thlr zu depeniren. Der Verſammlungsort 8 . 85 * 6— TEE Ten und römiſcher Katholieismus 
e e o ug e, Gireaken aufer iſt zu Bohnfaderweive l nebft beigedruckten Stellen des Neuen Teſto⸗ 

2363) Fr, Rleok. _|im Öärenkri,e bei dem Gaſtwirth Herrn 2 on, an der aten dep 9 > 

CH die Anzeige, daß ich von W m 5 75 ge fehung Riftemaderk, 3 
nnnanrien 84 einen N rag * Preis 9 Sgr. oder 21 Areuper 
Langgar en 84 einen Normale an e ; Mit nit April d. J. eröffne ich in meinem Hanſe Tiſchlerg. 26, Von Klee und Grassaaten 

Kindergarten |Wemäle- und Blumen- ein techniſches Bureau für Entwäſſerungs⸗ u. WM ri. ee. con. ae ben 
eröffnen werde, in dem den größeren Kindern en 
auf Wunſch in befonderen Lehrſtunden auch Sämereien 


Wiesengräser, Schafschwingel, ferner ächt 
amer. Pferdezahn-Mais, Riesenspörgel, Lu- 
pinen etc. halte Lager und empfehle rell. 
zu billigsten Preisen. 


F. W. Lehmann, 

680) 2 Danzig, Melzergasse 13, 

in herrſchaftliches Haus mit 6 geräumigen 
E Zimmern, Entree, Küche, Kelle . G g 
Stallung mit Wagenremiſe, iſt in einem lebh. 
Dite Weſtpr. im Kr. Konitz, an der Chauſſee 
und Bahnſt. gelegen, ſofort für 2500 er zu 
verkaufen. Wu erfragen Feldweg No, 


ber fen Sen cher de Dr, empfiehtt die Sanbelsgärtnerei von a 
galt und Herr Dir. Dr. Lehmann werben 2993) J. f Schäfer, 
die FFreundlichleit haben, über mich und in Danzig, Sandgrube 21 
mein Unternehmen nähere Auskunft zu er⸗ ng, Cataloge 155 4 22115 ur 
e feanto zu Denne. & 
eehrten ern werde t — — — 
i be⸗] Kin junger Mann mit der nöthigen 
Ka b E Borbitdun kann in meiner Apo⸗ 


“oh heke um April als Lehrling eintreten 
ohanna Statzkowskl bete pril a r line 
geb. Purwien. 206 P. Becker, . d. 


Pumpen 
5 Sande und Dampfbetrieb einfacher und dauerhafter Conſtruction. Ferner 
iefere ich guhelferne Hof: u. Straßen Laternen, Geckig, zur Petroleum⸗ 
Beleuchtung, Kronleuchter und Wandarme in jeder möglichen Act zu Petro⸗ 
leum und Lichten. Zeichnungen von Pumpen, Kronleuchtern ꝛc. zur Einſicht. 
Laternen vorräthig. Mein Unternehmungen empfehlend, zeichne 


Gustav Schlegel, 
Danzig, Comtoir Tiſchlergaſſe 26. 


n 


3007) 


Bewäſſerungs⸗Anlagen, Rohrleitungen und | deusch-Ryogras, Honiggra, fue, di 


. PR ww — r ²˙ wü ͤ -r N —Ü !! 


Auszug aus dem Berwaltungs⸗Berſchte 
2 


om Empfang meiner ſämmtlichen iſrnelitiſche kranken Unterſtützungs⸗Kaſſe zu Danzig, 


25 vom 1. Jan ar bis BL. Dezember 1874. 
| Einnahme, Ausgabe. 
A 5 RB K Wr 
5 19805 Beſtand am 31. Dezember 1873 453 15 5 Gezahlte Krankengelder. 178 — — 
2 f Hierzu vereinnahmt: 8 Gezahlte Wittwengelder. 24 — — 
og > e e ein. 3 5 de, tim De an 
3 ttanfsgelber u at 2% 9.29 — BDenregg N 52 — 
0 7 2 2 Zinſen B 219 18 6 Remuneration an den Kaſſen⸗ 
ö r Aus einem Vergleiche des Hrn. . e 60 — — 
m = Nicht 1 — — Honorar an den Vereinearzt. 20 — — 
N Geſchenk von den Herren: Inſertionsgebühren 14 22 — 
— 1 f 5 un 3 5 8 Schreſbechndeen e E 1 — 
Fürſtenberg hier 3 — — Schreibe gebühren. — — 
C Semen in Bradfo rt... 50 — — Gebühren für Repiſion der Kaſſe 4 —— 
in Schipkowsk, in Berlin... 6 20 — Gebühren für Abhaltung dreier 
2 0 * 0 . 3 10 — a auß an. A = 2 en 
f b 1) 5 — — Druckkoſten un er.. 26 — 
10 N 1 Kreisr. Roſenheim in Schwetz. 3 — — Für ein Gutachten dem Herrn 
ON — u 8 Fahne E A — — | 5 Schulze Be 3 E 
oo / / T 
9 S 0 Fiſchel Bernſtein. 3 — —| 
M. Ser .lasen Be —| 
5 Roewenfteit ... 2.2... 2 — — 
BT rs 25 —— 
S. Roſenſtein in Hamburg. 10 —— 
i S. Goldſchmidt in Chicago 1 — — 


Geſchenk von den Herren: | 
Mor. Goldftein hier 2 —— 
J. Kleemann hier 2 — — 
Geſchk. d. 8 hier 0 
[7 „5 17 eher hier e 10 — — 
Geſchent von den Herren: 
L. Felſenthal in Aachen 3 
M. Koehne hier 10 — — 
Kunert 2 15 — 
S. Loewenſtein in Hamburg. 0 — 
Spenden bei mehreren Beer⸗ 
digungen des Hrn. Tietzter 5 —— 

M 5066 22 11 * 5666 74 11 

Vorſtehender Bericht iſt in der am Donnerflag, den 18. v Mts., ſtattgehabten 


Generalverſammlung von der Königl. Aufſichtsbehörde durchgeſehen und für richtig 
befunden worden. 


Gleichzeitig erlaube ich mir darauf hinzuweiſen, daß 
ich mein 


Seiden⸗Waaren⸗Lager in Lyoner, 


Mailänder u. Züricher Fabrikaten 


Can bedeutend vergrößert habe und daß ich, um der auswärtigen 
bucurrenz — die beſonders von Paris aus durch ihre fort- 
währenden Anerbietungen das Publikum zu Beziehungen von 
dort animirt — mit Erfolg entgegen zu kreten, von heute ab 
nachſtehende Preiſe notire. 


Faille prima 
56 Em. breit, per Meter mit 6 Franes gleich 4 Mark 80 Pf. 


Faille extra 


56 Cim. breit per Meter mit 6 Frances 50 Ctms. gleich 5 
Mark 20 Pf. in allen 


Faille extra prima mobernen 
58 Etn breit per Meter mit7 Frances 50 Ctus. gleich Marl Farbentönen. 
Faille extra fort 
60 Ctm. breit, per Meter mit 9 Franes, gleich 7 Mark 20 Pf. 


Faille extra fort 
60 Ctm. breit, per Meter mit 11 Franes, gleich 8 Mark 80 Pf. 


Gestreifte Seidenzeugje 


48 Ctm. breit, per Meter von 2 Franes 25 Ctms. gleich 1 Mark 80 Pf. an, bis 6 Francs 
gleich 4 Mark 80 Pf. 


Schwarze Seidenstoffe, 
Gros Gachemirs und Drap de Frances 


Indem wir vorftehenden Verwaltungs bericht zur Kenntnifnabme bringen, geſtatten 
wir und gleichzeitig den verehrten 1 fers und Gönnern des Vereins über die 15 


dürftigen Kranken wöchentliche U terſtützungen gewähren. Seit dieſer Zeit wurden in 
436 Fällen 15,054 Mark ausgezal t, davon im letzten Jahre an 17 Mitglieder 606 Mark. 
Bei Beginn des neuen Verwaltun sjahres zählen wir 256 Mitglieder und erfreuen uns 
eines Vermögens von 15,808,20 ark, nachdem das verflofiene Jahr, wie aus vor⸗ 


ſagen für das eden 5 
babe möge Wiederhall finden vielen, vielen Herzen. Durch den 1 Stand 
ern 


Der V d 


orſtan 
der israelitiſchen Kranken⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe. 
Vünefübenag fir 180 uke Ein Grundfiü 
& 


Eine Gaſtwirthſchaft 
bund it ei Sarg: Mı in, in ei 
Hubert Gotzmann, |: e e n 
ur „| Provinzial: S beleg. alte N öft., Geb. 
Weg ß neu, soll Sig e ns een 


H Dftericherze | Ein junger Kaufmann, 


in Eierform aus Zucker, Wachs u. Seife kommen mächtig iſt und mehrfach gereiſt hat, 


Br 1 78 F 8 bereitet, auch in Amrap-ufor em in ſucht Stellung gleichviel welcher Branche. 
in zehn verſchiedenen nur ſoliden Qualitäten, für deren Haltbarkeit ich jede Garantie te e eee e ee Be nee 
übernehme, im Preiſe von 5 Francs 50 Ctms. gleich 4 Mark 40 Pf. bis 15 Franes gleich. f den uswahl 3049 an d. Exp. dieſer Zeitung. 


12 Mark. 


vertlufen hade . Einen Gürinergehilfen 


Albert Neumann, zum ſofortigen Antritt ſucht M. Ray- 


Langenmarkt 8 ann, Langfahr bei Dan an 
3310 ; 30 in junger Mann, gut empfohlen, ſucht 
28 0 e ee E bei beſcheſdegen Anſprüchen Stellung in 


D en ple ing Prette 1 eg belicben ihre Adreſſe um 
2 eflec anten belieben ihre reſſe umer 
In Kollin e find Bretter R B. iin 


lagernd gefl einzuſenden. 
und Bohlen in allen Stärken son dell geg 
ftets auf Lager und werden bei Veen dme ſer bie Im, raden 
rößeren Poſten ſehr billige Jopengaſſe 57. Goss 
eiſe berechnet. in Heiner Laden, auf gelegen, iſt zu der ⸗ 
Die Qualität iſt in dieſem miethen. Das Nähere bei C. Cakar, 
Jahre eine beſonders vorzüg⸗ Je Herren E 
1. (2810 wei Herren finden vom 1. 
Joseph Herzog. April auch ſpäter freunb: 
uit Nose n. un een ge, el, Uches Logis nebſt Ko. Mo? 
Gele ongen« und Weßzen⸗Kle. it Mel zu erfr. Tobiasg. 1, 5 Tr 
ergaſſe 12 zu verlaufen; auch kann ſich[ zu erfr. Kobiasg. 12. © Xr. 
daſelbſt ein Burfche zur Erlernung der] In meinem Hanfe, Jäſchkenthal 15, 
Bäckerei melden. (3026 iſt eine (früher von Herrn Dr. 
Be [Hein bemunte) Wohnung für den 
Sommer zu vermiethen, 
jr 3 05) Aug. Er. Se Itz. j 
U verfchtedenen Urtheilen der Leute ent- 
f gegenzukommen, bemerke ich, daß mein 
Mann nicht Arbeiter ſondern Kaufmann 
war. Asaneta Holtz 
eee 52) geb. Esau. 
In meinem der Wieſe gegenüber pam 
i gelegenen Hauſe in Jäſchkenthal] Beraniwortläher Redakteut H. Röckne r. 
find zwei Wohnungen zu vermlethen.] Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
5 „Spliedt. in Danzis ö 


Schwarze und farbige 


m m 
5 Moires antique, 
65 und 80 Ctm. breit, per Meter 10 Franes gleich 8 Mark bis 18 Francs gleich 
14 Mark 40 Pf. 


Schwarze Lyoner, Sammete 
70. Ctm. breit, in ſolider Färbung, garantirt unempfindlich gegen Waſſer und 
Regentropfen, per Meter 34, 37, 40 und 45 Francs gleich 27, 291% 32 und 36 Mark ea. 


Muſterſendungen nach außerhalb ſtehen gerne zu Dienſten. 


Conditor⸗Lehrling. 
Einen wohlerzogenen Knaben zur f 

Erlernung der Conditorei ſuch! } 
g Epunrd Grentzen berg. 
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